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Der Kriegsschauplatz im Kaukasus.
Vom

Generalleutnant »■ D . Baron v. Ardenne .

( Nachdruck verboten .)

Ter Kriegsschauplatz im Kaukasus hat bis zur
Jahreswende 1915/16 ein nur in zweite Linie ge-
rücktes Interesse europäischer Leserwelt in An -
spruch genommen . Erst neuerdings ist er in den
Bordergrund militärischer Hoffnungen und Be -
fürchtungen getreten . Um die jüngsten Ereignisse
SU würdigen , ist die Entwicklung der dortigen
Kämpfe seit Kriegsbeginn eines kurzen lieber -
blickes wert .

Der russische Gegner war verschiedenartig zu -
sammengesetzt — größtenteils aus allen den
Stämmen , die nicht als rein russische gelten kön-
nen . Doch verliehen diesen einige sibirischen
Truppenteile das militärische Rückgrat . Eine
Besichtigungsreise , die den türkischen Generalis -
stmus — Enver Pascha — kurz nach Beginn des
Krieges im Kaukasus erscheinen ließ , hatte zur
Folge , daß die bereits eingeleitete türkische Offen -
sive einen erhöhten Nachdruck erhielt . Da nun
auch die russischen Streitkräfte sich angrisfsweise
betätigten , so kam es zu Begegnungsgefechten ,
die blutig und verlustreich für beide Teile ver -
liefen . Die russische Kaukasusarmee , die ur -
sprünglich aus 10 Armeekorps , davon 3 Korps
Kosaken , im ganzen aus 400 000 Mann bestehen
sollte , hatte mehrere Armeekorps nach den Kriegs -
fchauplätzen in Polen und Galizien abgeben
müssen . Immerhin war sie ihrem türkischen
Gegner zahlenmäßig noch weit überlegen . Die -
ser verstand es indessen , in drei Kolonnen die
Russen zurückzudrängen .einmal in der Richtung
auf Batum , sodann auf der Straße Erzerum —
Kars , endlich gegen das gewaltige Gebirgöland
des Aghri Dagh . Das südlich gelegene Kara -
kilisse sah einen ausgesprochenen türkischen Steg .
Etwa gleichzeitig waren die gegen Erzerum vor -
gehenden Russen bei Köpriköi in den Tagen vom
- .—13 . November entscheidend geschlagen worden .
Die Russen verloren an Toten , Verwundeten
und 500 Gefangenen 10000 Mann . Das nächste
Operationsziel der Türken . Batum , die Petro -
leinnstadt des ganzen naphthareichen Gebirges ,
schien erreicht werden zu können . Sic über -
schritten , hart kämpfend , die Flnßlini ; des Tscho -
rok , drangen in das Gebiet von Artwin ein und
näherten sich bis auf wenige Kilometer der Fe -
stung Batum . Ja . sie nahmen sogar das nördlich
davon gelegene Poti , sowie die Stadt Tschorok
ein . Ihre weiter östlich vorgehende Kolonne half
die Stadt Ardahan , einen wichtigen Straßen -
knotenpunkt , zu nehmen . Zugleich fiel im Januar
1915 Olty nördlich Köpriköi in türkischen Besitz .
Die hierzu nötige Ueberschreitung der kaukasischen
Bergriegel , besonders des Allah -Agbar -Dagh ge-
hört zn den hervorragendsten alpinen Leistungen
einer Truppe . Sie wurde von den türkischen
Korp » ausgeführt .

Den bisherigen Siegeslauf der Türken hemm -
ten Anfang Februar 1915 gewaltige russische Ver -
stärkungen , die die beabsichtigte Berennnng von
Batum unmöglich machten . Die Türken hielten
aber im grvßen und ganzen die von ihnen be-
setzten Landstriche fest ? es kam zu einem Stel -
lnngskrieg , der dem auf europäischen Kriegsschan -
vlätzen durchgefochtenen sehr ähnelte , wenn auch
die Ausdehnung der Fronten eine geringere
war . Die rechte türkische Kolonne , die bei Kara -
kilisse gesiegt hatte , vermochte dabei in der an -
grenzenden persischen Provinz Asserbeidschan fe-
sten Fuß zn fassen , ja sie nach und nach ganz in
Besitz zu nehmen . Am 21. Januar 1015 verkün -
dete der ossizielle türkische Heeresbericht , daß der
neuen russischen Offensive nach einer Reihe für
sie nachteiliger Gefechte auf der ganzen Front ein
Halt geboten worden sei. Ein Landnngsversuch
der Russen bei Gonia am Schwarzen Meer ssüd-
lich Batum ) scheiterte sogar , während schwache
türkische Vcrstärkunaen bei Trapezunt an der
Küste von Pontus landen konnten . 15 400 ge¬
fangene Russen konnten in das Innere von
Kleinasien transportiert werden .

Weitere Verstärknngen erhielt die türkische Ar -
mee nicht : einmal weil diese auf den europäischen
und afrikanischen Kampfgebieten gebraucht wur -
den , dann aber iveil die Verbindungen mit den
Zentren der türkischen Machtentsaltuug zu schwie-
rig waren . Die Straßen und Brücken iu « lein
afien sind in bedauerlichem Zustand und die
nächste Eisenbahnstation der Bagdadbahu ist etwa
400 Kilometer entfernt , wobei es ungesagt sein
soll , ob diese Teilstrecke dem Betrieb bereits über -
geben ist.

Diese Verhältnisse anscheinender Ruhe erlitten
gegen Ende des Ktiegsjahres 1915 eine ein -
schneidende Aenderung durch die Ernennung deö
bisherigen Generalissimus der russischen Armeen ,
des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitfch zum
Vizekönig und Höchstkommandierenden im Kau -
kasus . Dieser setzte es durch , daß ihm in seiner
Verbannung — denn als solche hatte er seine
Versetzung aufzufassen — reichliche neue Verstär¬
kungen zugeführt wurden , die sein brennender
Ehrgeiz zur Durchführung neuer Pläne benö -
tigte . Wie stark diese HilsZtruppeu waren , ist
bisher nicht bekannt geworden . Jedenfalls ge-
nügten sie, um einen allgemeinen Angriff auf die
türkische Front in Szene zu setzen . Diese zog
sich unter erbitterten Rückzugsgefechten langsam
gegen den Sammelpunkt Erzerum zurück . Diese

Stadt war eine überaltete Festung , von einem
dichten Kranz halbverfallener Forts umschlossen ,
die dicht um das Kernwerk gelagert waren . Nur
im Norden ragte ein modernen Anforderungen
allenfalls genügendes Werk in die breite Tal -
senke des oberen Euphrat hinein . Die artille -
ristische Bestückung bestand fast durchweg aus
alten Geschützen der verschiedensten Kaliber , die
schon in den früheren Russenkriegen gedient und
bei der glänzenden Verteidigung Mukthar Pa -
schaö 1877 damals ihre Schuldigkeit getan hatten .

Andererseits war Erzerum durch seine natür -
liche Lage zu nachhaltiger Verteidigung befähigt .
Es ist von schwer zu ersteigenden Erhebungen
von fast alpiner Höhe fast ganz umschlossen . Be -
sonders stark ist die östliche Front bewahrt durch
den Dowe Bogun , einem majestätischen Berg -

riegel , auf dessen Rücken nur ganz schmale Saum -
pfade führen , die überdies jetzt im Winter von
einer Schneeschicht von 2 Meter Tiefe bedeckt
waren . Die Türken hielten einen Angriff von
Osten her für ausgeschlossen . Wie dieser von
russischer Seite ausgeführt worden ist , ist bisher
noch völlig unklar . Einige nicht offizielle Onel -
len wollen ihn von Nordosten , andere von Süd -
osten kommend , bezeichnen . Türkische Berichte
betonen , daß die Ostfront allerdings hartnäckig
verteidigt worden ist . Wenn Großfürst Nikolaus
von fünf blutigen Sturmangriffen spricht , so
werden diese auch wahrscheinlich von Osten her
angesetzt worden sein . Erst der fünfte glückte so-
weit , daß erst zwei , sodann im ganzen neun der
kleineren Forts an dem Rande der Festung ein -

genommen wurden . Der Angriff von Norden

kw im mob. - wmw m „nc .
Die Bedeutung der Erstürmung des Dorfes

Douaumont .

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier , 4 . März .

Mit der Erstürmung des Dorfes Douaumont ist
den Franzosen , wenn man ihrer eigenen offiziösen
Berichterstattung der letzten Tage glauben darf , ein
viel härterer Schlag versetzt worden , als durch den

Verlust des Forts Douaumont . Das Dorf Douau -

inont gehört — immer nach den französischen Dar -

stellungen — zu dem während des Krieges gemach -

ten inneren Verteidigungsgürte ! der Feldbefesti -

gungen vor Verdun , an deren Ausbau man alle

Kräfte gesetzt hatte , nachdem die Erfahrungen ge-

lehrt hatten , wie wenig die modernsten Forts den

großen deutschen Kalibern gewachsen sind . Ein

Feldfort dieser Zone , ähnlich wie das weit vor -

gelagerte Brabant , aber unvergleichlich stärker ,
war das Dorf Douaumont geworden . Man hatte

hier aus den benachbarten Forts gezogene schwere !

Geschütze in Stellung gebracht , betonierte Unter -

stände sollten größeren Truppenmassen Schutz
gegen jedes Trommelfeuer gewähren , ein Kranz
von breit ausgesponnenem , mit elektrischer Hoch-

spannung beschickten Drahtgewirr war noch dadurch
vor jeder Annäherung geschützt, daß das Gelände
vor ihm mit Flatterminen gespickt war . Hier
stießen unsere Sturmtruppen mit den starken sran -

zösischen Kräften zusammen , die zur Rettung des

Forts zu spät kamen . Tagelang hat das heiße

Ringen , Mann gegen Mann gewährt , ohne daß das

in unserer Hand befindliche Fort entscheidend ein -

greifen konnte , da das am Fuße des steil auf -

steigenden Kegels liegende Dorf sich im toten

Winkel der Geschoßwirkung des Forts befindet .

Noch vorgestern hat der französische Nachrichten -

dienst in die Welt gefunkt , daß die deutsche Be -

satzung des Forts Douaumont belagert werde ; nun

erhielt er die Antwort nach deutscher Art durch die

Tat .
W . Scheuermann . Kriegsberichterstatter .

f. Köln , 4. März . lEig . Drahtbericht .) Die

„Köln . Ztg ." meldet aus dem Großen Hauptquar¬
tier : Die Meldung des gestrigen deutschen Heeres -

berichtes von der vollzogenen Besetzung des

Dorfes Douaumont räumt endgültig mit

der von gegnerischer Seite verbreiteten Angabe auf ,
daß unsere Stellung im Fort Douaumont ringS -

um eingeschlossen sei . Das etwa M Kilometer un¬

terhalb des Forts gegen Nordwesten gelegene
gleichnamige Dorf Douaumont scheint vor der ge-

genwärtigen Angriffsperiode auf das stärkste be-

festigt gewesen zu sein . Man spricht von 50 bis
80 Meter tiefen unterirdischen Schutzräumen . Auch
war es gedeckt von den nahe gelegenen Batterien
des von Fort Douaumont nach Südwesten sich
weiter streckenden Höhenzuges . Daher die hart -

näckige Verteidigung durch den Gegner , der jetzt
nach sorgfältiger Artillerievorbereitung , und zwar
nach französischen Angaben , in mehrfachen An -

griffen von uns vollständig verdrängt werden
konnte .

Mackensen vor verdun ?
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln . 4 . März . Nach der .Köln . Voltsztg ."

meldet die „Times " aus Paris : Der Kampf um
Verdun ist in vollem Gange . Der Feind hat
aufs itere seinen Angriff in der Gegend von Don -
annont Inrcniriert und ist wiederum nach einer
heftigen Beschießung und einer Reihe fruchtloser
Angrisse in das Dorf eingedrungen . Der Kampf
um das zerstörte Fort dauert an . Unter dein Be -
fehl de» Ecr . cralS Petin ist die frühere Linie
viel stinker gen orten als vorher , obwohl sie nicht
ganz durä brechen iroUen ist . Ter Verlauf des
Unternehn ens wird ruhig und vertrauensvoll ab -
gewartet . Ls ist nicht bekannt , welcher Führer
General Pclin gegenüber steht , aber wenn man
die Kriegstaktik und die großen Truppenwassen
berüSsichtigt , ist es wahrscheinlich ,

'
daß man sich

dem Heere v . Mackensens gegenüber befindet .

Die Mve beseitigte 15 feindliche Schisse
und kehrte glücklich heim.

(Eigener Drahtbericht .l

Berlin . 4. März . (Amtlich .) S . 2H. Schiff
„Möve "

. Kommandant Korvettenkapitän Burggraf
und Graf zu Dohna -Schlobitten . ist heute nach
mehrmonatiger erfolgreicher Kreuzfahrt mit
4 englischen Offizieren , 29 englischen
Seesoldaten und Matrosen , 166 Köpfen feindlicher
Danyiferbesatzungen — darunter 103 Inder — als

Gefangene , sowie 1 Million Mark an Gold¬
barren in seinem Heimathafen eingelaufen .

Das Schiff hat folgende feindliche Dampfer auf¬

gebracht und zum größten Teil versenkt , zum.
kleineren als Prisen in neutrale Häfen gesandt : >

„Corbridge", 8887 Vruttorcgistcrtounen ( engl.) ,
„Author"

, 34% Vruttorcgistertouuen ( englisch ) ,
„Trottet" , 8809 Bruttoregistertonueu (englisch ) ,
„Ariadnc", 3560 Bruttoregistertouue» (englisch ) ,
„Dromouby". 3627 VruttvreMcrtonneu (engl.) ,
„Farring Ford", 8146 Bruttoregistertonn . (engl.) ,
„Ctau Mactavish", 5816 Bruttoregistertonne»

(englisch ) ,
„Appam "

, 7781 Bruttoregistertonnen ( englisch ) ,

„Westburn ", 8300 Brnttoregistertonnen (englisch ) ,

„Horaee ", 333» Bruttoregistertonnen (englisch ) ,

„Flameneo "
, 4029 Bruttoregistertonnen (engl .) ,

„Edinburgh " ( Segelschiff ) , 1473 Bruttoregister -

tonnen (englisch ) ,
„Saxon Priuee " , 3471 Bruttoregistertonn . ( engt ) ,
„Maroni " , 8109 Brnttoregistertonnen (franzöf .) ,
„Luxemburg ", 4322 Bruttoregistertonn . (belgisch .)

S . M . S . „Möwe " Hai ferner an mehreren
Stellen der feindlichen Küste Minen gelegt ,
denen u. a . das englische Schlachtschiff „ Ed¬
ward VII ." zum Opfer gefallen ist.

Der Chef des Admiralsiabs der Marine .

Deutschland und Amerika.
H , Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Immer steht vor den Berichten , die -vir über

die bedeutsamen Debatten und Beschlüsse des

amerikanischen Kongresses erhalten ,
das fatale : Reuter meldet , wie Reuter er -

fährt usw . Wir können also unmöglich ganz klar

sehen . Festzustehen scheint aber nach der Abstim -

mung über den Antrag Gore , der eine War -

nung an alle Amerikaner , auf bewaffneten Han -

delsdampfern zu fahren , verlangt , daß ein Sieg
Wilsons wahrscheinlich ist . Die Besprechung wurde
mit 68 gegen 14 Stimmen auf unbestimmte Zeit
vertagt . Dieser Beschluß kann ja vielleicht durch
den Wunsch erklärt werden , erst die von Deutsch -
land erwarteten Dokumente über die englischen
Geheimbefehle für bewaffnete Handelsdampfer ein -

zusehen ; wahrscheinlicher ist aber , daß die deutsch -

feindliche republikanische Partei sich mit den Wik -

son weiter blind zustimmenden Demokraten zu
einer Mehrheit zusammengefunden hat , die teils
aus völliger Unkenntnis aller europäischen Ver -

hält
'
nisse . teils ans dem Wunsch , England unbedingt

zu unterstützen , teils auch aus Jnteressengriinden ,
die sie nach der Ententeseite hinweisen , von einer

Berechtigung des deutschen Standpunktes nichts
wissen wollen . Präsident Wilson wurde so bloß
eine Rückendeckung seiner einseitigen Politik im

Dienste Englands erhalten , die ihm wohl auch zu
den extremsten Entscheidungen Mut machen
könnte . Anderseits ist gerade in dem Senat und
im Repräsentantenhause letzthin eine ganze Reihe
einsichtiger Manner gegen die Verbohrtheit der

Präsidentenpolitik ausgestanden , so daß man noch
immer nicht an die direkte Gefahr eines Bruches
zwischen Deutschland und der Union glauben
möchte .

Ns lzeLLge AuMMe uuMZ MM umsetzt 14 Seiten m ö Sosuiagsbellsge .

— wenn er überhaupt stattfand — wird danach
nur eine nebensächliche Rolle gespielt haben .
Wäre er mit voller Kraft geführt worden , so
würde er die gegen Osten gerichteten türkischen
Kämpfer im Rücken gefaßt und ihre Vernichtung
oder ihre Kapitulation zur Folge gehabt haben .
Die Türken betonen aber , daß sie rechtzeitig und
freiwillig ihren Abzug ausgeführt haben .

Nach seinem immerhin bemerkenswerten Er -
folge , der im übrigen dem General Lenewitsch
als Unterführer zu danken war , nahm Großfürst
Nikolaus den Mund in einem Telegramm an
den Zaren sehr voll . Man konnte beim Lesen an -
nehmen , daß ein Entscheidungssieg auf dem gan -
zen türkischen Kriegsschauplatz erfochten worden
sei ? die offiziellen Berichte klangen schon beschei¬
dener . Sie wußten nur von 1700 gefangenen
Akaris und 200 erfrorenen Kopten zn erzählen .
Stach nnd nach steigerte sich dann die Zahl der
mutmaßlichen Gefangenen aus 8000. Die En¬
tentepresse überschlug sich aber vor Entzücken ,
stellte die Einnahme von Erzerum in Parallele
mit dem Fall von Modlin oder Warschau . Es
verlohnt sich daher , den nüchternen türkischen
Heeresbericht mit diesen phantastischeil Auslas -
sungen zu vergleichen , der allerdings mehrere
Tage auf sich warten ließ , vermutlich weil die
Drahtverbindung mit Konstantlnovel unterbro -

chen war . Er lautet auszugsweise : Unsere Armee
hat sich ohne Verluste iu westlich Erzerum ge-

legene Stellungen zurückgezogen , nachdem sie die
15 Kilometer östlich der Stadt befindlichen Stel -

lungen sowie 50 alte Kanonen , die inckt weg -

geschafft werden konnten , an Ort nnd Stelle zer -

stört hatte . Die von den Russen verbreiteten
phantastischen Nachrichten , wonach sie in Erzerum
1000 Kanonen erbeutet uild 80 000 Gefangene ge¬
macht hätten , widersprechen der Wahrheit . In
Wirklichkeit hat , abgesehen von den in den er -
wähnten Stellungen vorgekommenen Kämpsen ,
kein Kampf in der Umgebung von Erzerum statt -

gefunden . Im Grunde genommen war Erzerum
keine Festung , sondern eine offene Stadt , die in
der Umgebung befindlichen Forts hatten keinen
militärischen Wert . Aus diesem Grunde wurde
es anch nicht in Erwägung gezogen , die Stadt zu
halten .

Es ist klar , dasz die Räumung sich vollzogen
hat , ohne den Türken ernstliche Verluste zu brin -
gen , zumal diese — selbst nach dem Eingeständnis
der Gegner — fast ihre gesamte Feldartillerie ge-
rettet hatten . Unwillkürlich fragt man sich , was
nun des Weiteren geschehen wird . Dies hängt
in erster Linie von der Stärke der Armee des
Großfürsten Nikolaus ab . Es ist nun gänzlich
überflüssig , Konjekturalstrategie treiben zu wol -
len . Was die russische Armee tun ivill , ist vor -
läusig nicht zu ergründen . Die nächste Zeit wird
es lehren .

Dichtung und Wahrheit in Ztalien.
( Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 4 . März . Phrasenhafte italiemiche
Schilderungen über den „wundervollen " Rückzug
der italienischen Truppen von Durazzo nach Va¬
lona erhalten eine merkwürdige Illustration durch
die Aevferungc « . die Italiens Verbündeter , Essed
Pascha , über die Räumung Durazzos gegenüber
« orrespoiidenien sranzösischer Blatter gegeben hat .
Essed Pascha , der eS ja wissen muß . behauptet , daß
die italienischen Maßnahmen zur Verteidigung von
Durazzo voller Widersprüche und durchaus unein -
heitlich gewesen seien , und er konstatiert ausdrück -
lich , daß der Rückzug nach Valona mit sehr schwr-
ren Verlusten für die italienischen Truppen ver -
bunden gewesen sei . Ter sran ösischen Regie -
rungsprehe ist naturgemäß diese Schilderung von
Essed Pascha sehr unerwünscht und sie betont dem-
gegenüber , daß Valona die Adriastellung , Italiens
sichert . Der „Temps " rust aus : Valona wird bald
ebenso uneinnehmbar sein , wie Saloniki . Angesirl ' ts
dieser Behauptung denkt man unwillkürlich an ein
Wort eines französischen Ministers , das Clemen -
ceau jüngst in seinem Blatte wiedergegeben hat .
Danach hat der betreffende Minister Saloniki ein
Konzentrationslager genannt , das von den Bul -
garen berracht werde . Es scheint so , als ob Valona
sehr bald ein italienisches Konzentrationslager
sein wird , das von den Oesterreichern dewacht wird .

Eadorna sagt seine wirkliche Ansicht über die
militärische Lage an der österreichisch - italienischen
Front niemals seinem eigenen Lande , sondern
immer nur den Franzosen und den Engländern
nnd das auch nur dann , wenn es ihm erwünscht
scheint , die von Paris nnd London verlangten
Verstärkungen abzulehnen . So erfährt man jetzt
auS französischen Regierungsblättern , daß Ca -
brrna betont habe , die nach der Eroberung Du -
razzos sreigewordene österreichisck> unaarische Ar -
mee Köveß werde voraussichtlich die österreichische
Jsrnzosront verstärken , so daß mit der Wahlschein -
lichkeit eines ösicrreichisch -ungarischcu Vorstoßes zu
rechnen sei . Im eigenen ^ ande hütet sich Eadorna ,
eine solche Möglichkeit an die Wand zu malen , weil
er sonst einen Sturm der Empörung entfachen
würde , aber der englischen und der französischen
Regierung schenkt er reinen Wein ein . um an sei -
ncr A eigernng , Truppen für allere Fronten her -
zuccken , sesihalten zu können . In Frankreich legt
iMi » naturgemäß den Befürchtungen Cadornäs
über die Möglichkeit eines österreichisch -ungarischen
Vorstoßes große Bedeutung bei , wobei daran erin -
nert sein möge , daß die französischen Militärkritiker
schon vor einiger Zeit betont haben , daß das Ge -
lingen eines österreichisch -ungarischen Borstoßes
eine Bedrohung des französischen Heeres im Rük -
keu bedeuten würde .
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Deutsches Reich.
Edmrrd Bernstein über die Sreditvcrweigermig.
Reichstagsabgeordneter Eduard Bernstein

hat sich selbst und den 19 Fraktionskvllegen , die
am 21 . Dezember v . I . im Reichstag gegen die
Kriegskredite gestimmt haben , einen sehr schlech -
ten Dienst erwiesen , indem er am 1. März in
einer langen Betrachtung über die Politik der
Sozialdemokratischen Partei in der „Ares -
lauer Volksmacht " schrieb :

„Wir können unsere Lppositionsftelluug nur
durch die Art unserer Abstimmung in voller
Klarheit zum Ausdruck bringen . Die Borstel -
lung , daß wir durch Ablehnung von Kriegs -
krediten uns für die Wehrlosigkeit Deutschlands
aussprechen , ist durchaus irrig . Wir stim -
men ja nichtmitverbundenen Augen
ab, sondern mit voller Kenntnis der
Mehrheitsverhältuisse im Reichstag .
Wir wissen , daß unser Nein die Bewilligung
der Kredite durch die Mehrheit nicht verhindert ."
Vergeblich sucht Bernstein den klaren Wort -
laut dieser Worte abzuschwächen durch den Zu -
satz: «Das bedeutet aber nicht etwa , daß wir
auf das Ja dieser Mehrheit spekulieren ."
Die sozialdemokratische „Breslauer Volksmacht "

erklärt , de » Ausführungen Bernsteins nicht ent-
gegentreten zu wollen , hält ihm aber dann doch
entgegen : »Der Hauptpunkt ist, baß wir glauben ,die deutsche Sozialdeniokratie hat mit ihrer Kredit -
Bewilligung nichts anderes getan als die srau -
zSsische und englische auch (die der kriegführenden
Regierung sogar Minister stellend Die deutsche
Sozialdemokratie aber hat mehr getan , sie hat
ständig Verbindung mit den Genosse » der fctnd -
lichen Länder gesucht, ist aber von diesen ab-
gewiesen worden . An ihr liegt eS also nicht, wenn
zu unserem Bedauern diese Verständigung aus -
bleibt . Darin , daß die Franzosen und Sngllinber
sagen . » i r bewilligen die Kriegskredite weiter ,
ihr aber dürft das nicht tun — können wir einen
Schritt zum Frieden nicht erblicken . Und ein
Vergleich der Reden von Bethmann Hollweg mit
denen von Asquith scheint uns alles weitere zu
lehren ."

vadische BoIlflL
Niederschlagung von Strafverfahren gegen Kriegs¬

teilnehmer.
Das Gesetzes - und Verordnungsblatt ver -

öffentlicht in seiner Nr . 17 vom 3 . März das von
den beiden Kammern der Landstände einstimmig
angenommene Gesetz über die Niederschlagung
von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer . Das
Gesetz besteht aus einem einzigen Artikel , den
wir hier wiederholt mitteilen wolle « :

»Strafverfahren gegen Teilnehmer an dem
gegenwärtigen Kriege wegen Handlunge », die vor
oder während der Einberufung zu den Fahnen
bis z» r Beendigung des Kriege » begangen sind,
können tm Wege der ivnade niedergeschlagen
werden . Dieses Gefetz tritt mit dem Tage der
Berkündnng in Kraft ." AlS solcher ist der 29. Fe -
bruar angegeben .

Reichsversicheruugsordnung.
Die neueste Nummer des Gesetzes - und Ber -

»rdnungsblattes enthält u . a. auch die Zustim -
mung der beiden Kammern der badischen Land --
stände zu dem provisorischen Gesetz vom 10. Juni
1915 über die Abänderung des Aussührungs -
gesetzes zur Reichsverficheruugsordnuug . Auch
dieses Gesetz hat der Landtag einstimmig an -
genommen .

Aus Laden.
hvfbericht .

Karlsruhe , 4. März . Seine fiönigl Hoheit der
Grvßherzog hörte heute die Vorträge des Ge -
Heimen Legatirnsrats Dr . Seyb und deS Präsi¬
denten Tr . v. Engelberg .

Unsere heutige „Pyramide " ist als
„Scheffel -Nummer "

gestaltet zum Gedenken des vor kurzem gewesenen
« 0. Geburtstags des Dichters und zugleich
aus Arlaß der in Karlsruhe kürzlich eröffneten
Scheffel - Ausstellung . Die „Pyramide "
enthält u . a. einen Abschnitt aus einem bisher un -
veröffentlichten Roman Scheffels .

GrMerzogiiHes hoflheater.
„ Der Waffenschmied -.

Die gestrige Aufführuug des .LSaffeufchmied ",die rnter der gewandte ». von reichem muiikaliicheu
Empfinden zeugenden Leitung Kapellmeisters Wil -
Helm Schweppe einen vorzüglichen Verlauf
rcl,rr , £tu « ni besonderes Interesse durch das
Austreten eines Gastes in der Pattie der Marie .
Elisabeth Friedrich vom Staöttheater in
Wtirzlurg nuste schon nach den ersten Tönen die
Ansn erkkan leit der Zuschauer auf sich zn lenken ,die sich im Verlaufe deS Abends immer mehr
verstärkte . Tie jugendliche Künstlerin zeigte eine
abxefä lrsseue Leistung . Mit großer Gewandtheit
bewegte sie sich in dem fremden Ensemble : ihr
Spiel war lebhaft und von tiefer Innerlichkeit .
Ein feiner Humor gab der Gestalt eine besonders
reizende Note . Fräulein Friedrich , deren schlanke
Erscheinung und ausdrucksvolle », Züge manch -
mal an die uuvergekeue Frau von Westhoven er -
inrerten , lang ihre Partie mit bemerkenswerter
Sicherheit . Ihre Stimme ist von mittlerer Größe
und Hingt klar und warm ; das schöne Lrgau wird
verfländuisroll behandelt . Ihr Singeu ist beseelt
und auedruaestark . Anerkennung verdiente auch die
fitere Führung der EnsemblesLtze . Ter Ge -
tarteir &rnck nur sehr günstig , was sich auch in
dem hieraus herzlichen Beifall des stark be--
setzten Ganses kundeab . Ta , wie wir hören , mit
dem Gastspiel Cugagemeutsabsichteu verbunden
sind , so dürste es sich empfehlen , der Künstlerin
noch in einer anderen Partie Gelegenheit zu
geben , ihr Können zu zeigen .

Auch die übrigen Mitwirkenden trugen ihr
Teil zu der stimmungsvollen Aufführung bei .

Karlsruher Tagblatt , So
Im Laufe des Nachmittags besuchten Ihre Sgl .

Hoheiten der G r « ß h e r z o g und die G r o ß h e r-
z o g i n die Scheffel -Ausstellung .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königl . Hoheit der Groß herzog hat

gerrht , den ordentlichen Professor der klassischen
Philologie an der Universität Heidelberg Tr . FranzBoll zum Geheimen Hofrat . den Oberamtsrichter
August Kaiser in Karlsruhe zum Amtsgerichts -
direktor da selbst zu ernennen nnd den Oberamts -
richt », Joseph Antoni in Baden in gleicher
Eigenschaft nach Karlsruhe zu » ersetzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses . der Justizund des Auswärtigen hat de « Justizaktuar The » -
bor Weis beim Amtsgericht Freiburg zumAmts -
gericht St . Blasien versetzt .

Tos Ministerium des Großh . Hauses , der Justizund des Auswärtigen hat den Jnstrzaktuar Fried¬
rich Schock beim Amtsgerich « Karlsruhe zum
Amtsgericht Ettlingen versetzt .

Unsere Helden .
Daö @ifer» c ftrc * * 2. Klaffe erhielten : SanitätS -

Uoff . Rickard ^ Koppel und Lberrevifor Fr . * Ru -
Sek von Karlsruhe , Ers ^ Res . Willi -«-Grimm von
Turlach , Wärter Friedrich >5 Scheid bei der Heil -
und ^ flegec .nstalt Wiesloch , Unterl . Herm . -«- Wolf
i» Pforzheim , Unterl . Karl -̂ Stein von Mann -
heim . Unterl . Albert 5Wolf in Karlsruhe . Hauptl .Alois -«- Wörner in Völkersbach bei Ettlingen .Musk . Otto -»-Keßler und Landstm . Joseph -«-Dir -
ner von Kenzingen , Krankenträger Albert 5Ruf
nnd Albert chBifser in Ettenheim . Baufrkretär K.
chSchlüns von Reustadt , Gefr . Justizaktuar Anton
chBooS von Renchen und Kriegsfreiw . Gefr . Franz
chSchlegel von Konstanz .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

! l Pforzheim , 4. März . In Euti » gen verun -
glückte beim Langholzfahren der im Sägemerk von
August Stieß beschäftigte , 52 Jahre alte , verheira¬
tete Fuhrmann Karl Klotz . Er kam beim Laden
von Stön wen unter eineu Stamm und den Wagen
und erlitt Quetschungen , die zuerst nicht gefährlich
schienen . Er konnte vom Platze des Unfalls noch
allein in ein Haus gehen . Aber fein Befinden ver -
flimmerte sich, er mußte mit dem Sanitätsauto
ius Krankenhaus gebracht werden , und dort starb
er dann , anscheinend an inneren Verletzungen .

-u- Mannhenn , 4 . März . Tie Warenabteilung
des Städtischen Lebensmittel adrtes
hat 8 Metzgerläden in Betrieb gesetzt, in
denen sie ton heute ab amerikanischen Spickiprck ,
gesalzene Hinterfchinken und gesalzene Schultern
zum Verlauf bringt . Es sind dies solche Metzger -
lüden , die bisher geschlossen waren , weil die Be -
sitzer im Feld stehen .

— Heii >clb »rg 4. März . Gestern hat der 13jährige
VolkSschüler R ä tz e r dem UZLHrlgen Volksschüler
Mai mit einer sog. Windbüch ' r , die mit kleinem
Bleischrot geladen war , ein Auge « uSgrfchos -
s en . Ter Vater des verletzte » Jungen ist zurzeit
alL Landsturm manu zum Kriegsdienst eingezogen .

: : Weigheim . 4. Mörz . Tie städtische Gab -
holzv e rt e i lu n g <m jene Bürger , die gemäßeiner v!ercchtsome vom 1. Januar 1S31 Anspruch
auf Lieferung von Holz wellen aus den
städtischen Haltungen haben , kann diesmal nur in
beschränktem Maße erfolgen , weil die städtischen
Holzhaurrarbeitrn wegen Arbritermangrls nur
unvollständig durchgeführt werden konnten . Bon
den genußberechtigten Bürgern können 120 dies -
mal nicht mit Holz bedacht werden . Laut Be -
schloß des Gen einderatrS sollen diese 120 Bürger
anstatt der Wellen eine entsprechende Geldent -
schädigung erhalten . Falls sich nicht genug Bür -
ger freiwillig melden , die mir der Gcldrntschädi -
guvg mliefc nehmen , wird das Los entscheiden ,wer dir Wellen und wer daö bare Geld erhält .

* Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Vaterlandes

Wer Hafer . Mengkor « , Mifchfrncht , » ori » sich
Hafer befindet oder Gerste über das gesetzliche, z«-
lässige Maß hinaus verfüttert , versündigt sich am
Vaterlande !

deren Regie die belebende Hand von Hans
Bussard erkennen ließ . H. Wck .

*
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Heute wird die seit zwei Jahren nicht mehr ge-

gelene Lperette „Tie Fledermaus " aufge -
führt . Anfang X7 Uhr , Ende !4W Uhr . Es wird
also auch den Anwohner » der Rheintalbahn Ge¬
legenheit gegeben sein , deu letzten Zug nach Schluß
ber VoisteLung zu erreichen .

berliner Theater.
„Macbeth " bei Reinhardt .

Tie „Macbeth "-Aussührung , spät dem schon IL
Stücke zählenden Shakespeare - Fundus des T r u t-
schen Theaters einverleibt , steht in ihrer un-
befleckten Stilreinheit in der Reihe obenan . Kein
Blitzlicht blendet , kein Wirbel zieht uns ab . und
hinab . Auch den kleinsten Rollen sind gute Sprecher
gegönnt , und es fällt kaum ein Wort , dem nicht der
Spielu eister bei erstaunlich emsiger Schulung die
Teuliichkeit des rechten Sinnes gegeben hätte . Tes
ist die würdige , kvrrelte Unterlage . Auf ihr baute
Reinhardt Weiler , Zu die Höhe , in die Tiefe . De -
kvrativ legte er sich Entsagung auf durch ein Kom -
promiß zwischen Prrfallichrr Thakcspearebiihne
Iuuvervnderli «les Pres/eniumZ ) , jeweiligem Eiu -
bau mit Zeltwündeu uud einige » realistischen Per -
speltiren . Nur in der Nachtszene während des
Königsn ordes ist das Bühnenbild reicher geglie -
dert . Tiefe schauerliche Stunde spielt sich hier nicht ,wie wir 's gewohnt waren , in der Vorhalle , fon-
der » im Hofe des Schlosses unter fahlem Nacht-
Himmel ab . Ein düsteres Gcwirre von Mauern ,türmen , Treppen verstärkt die bangen und schreck-
lichen Gefühle . Im übrige « gestattete die Ein --
fachheit des Szenariums die raschesten Verrichiun -
gen der Trehbühnc . Unter anderen Umständen
hätte es Reinliardt kaum grwagt . deu „Macbeth "
fast ohne Strich aufzufuhren — mit allen Episoden ,d-e man sooft zu streiche« pflegt . War die Trmz --
kraft der Shakespeareschen Zeitgenossen so viel
stärker ? Ich bekenne meine Abfpannuna i« der

I, den 5. März 1916.
Die Regelung der karlosseiversorguag.

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Tie Kartoffclvervrdvnnge » haben eine neue

Vermehrung erfahren müssen durch Maßnahmen ,die der Krappl / eii an Kartoffeln ein Ende machen
werden . Ter F r ü h j a h r s h öch st p r e i s , der
vom 16 . März ab gelten soll , ist im Osten auf 4.50
Mark pro Zentner festgesetzt worden , steigend von
Monat zu Monat um 25 Pfg . bis zum 15. Juni .
Für Frühkartoffeln ist ein Höchstpreis von 10 Mk .
pro Zentner festgesetzt. Tie Festsetzung von Klein -
Handelspreisen bleibt künftig den Kommunen über -
lafjen . Gleichzeitig ist durch den Reichskanzler öv -
stimmt worden , daß , wer der Aufforderung zur
Herausgabe nnd Ablieferung seiner Kartoffeln
nickt nachlomut , enteignet werden kann . I »
diesem Falle darf der Erzeuger von seinen Vor -
raten nur den Bedarf für feine Angehörigen ,
Tienstboten , Arbeiter ufw ^ und zwar 114 Pfund
für den Kopf und Tag bis zum 15. August d. I .
fcwie dir zur Saat uud zur Erhaltung deS Viehs
bis zum 31. Mai unentbehrlichen Vorräte zurück
behalten : außerdem ermäßigt sich im Falle der
Enteignung der UebernahmepreiS gegenüber dem
geltenden Höchstpreis um IM Mk . pro Zentner .
Während in den Bedarfegebieteu der Handel bei
der Verteilung der Vorräte als Lagerhalter oder
als Krn v issivnar beschäfügt werden kann , muß i»
den Uebcrschus ^ ezirten der Absatz über die Grenze
des Kommunalverbandes hinaus behördlich gere-
gelt und insoweit die freie Betätigung des Handels
ansveschaltet werden . Tie Regelung dnrch die
Komnuralverbändr ist im Einvernehmen mit den
neu errichteten Kartosfelstellen vorzunehmen .

Vom 15. März ab wird die Ver «?rgung sich etwa
wie folgt abspielen : Tie Reichskartoffelstelle wird
auf Grnnb der bis zum 1<V März eingehenden

.Bedarfsanmeldungen einen Verteilungsplan auf -
stellen , der den angemeldeten F-ehlbedarf auf die
UeberUnßproriuzen umlegt . Ten Uebersibußxro -
vinzen wird bis zum 15. März von der Reichskar -
tvffelftellc eine Aufstellung übersandt . aus der er -
sichtlich ist, wieviel der einzelne Kommuualver -
band an Kartoffeln zu liefern hat . Auch hier wer -
den die Bedarfsanmeldungen zunächst aus Ueber -
schußrerbänden derselben Provinz gedeckt. Tic Be -
darfsrrrbände erhalten von der Reichskartoffelstelle
Nachricht , von welcher Provinzialkartoffelstelle ihr
Fehlbedars gedeckt werden wirb . Tie Ueberschu ^ -
verbände werden von der Provinzialkartoffelstelle
bercckrichtigt , welche Meng ? » und an welche Br «
darfsverbäude sie zu liefern haben . Selbständig
seinen Fchltedarf durch Ankauf zu decke » , ist der
Bedarfsverband nicht befugt . Um keine Stockungen
in der Zuweisung von Speifekartoffeln für die
näckste Zeit eintreten zu lassen , stellen die Kartossel -
stellen schon jetzt in den Ueberichußkreiseu Kart #
felmengen sicher, über die die Reichskarwffelstelle
bei geu eldetem Notfall sofort verfügen kann .

Tie hier mitgeteilten , von den Behörden aufge -
ftcvten Grundsätze beziehen sich lediglich auf den
Ankauf von Speifekartoffeln . Zum Ankauf von
FabrUkartosfeln über die gesetzliche» Höchstpreise
hinaus sind die „Tefa " bezw. die ihr angeichlos !«-
nen Tmlnereien n « d Stärkefabriken , sowie der
Verband deutscher Preßhesesobrikanten besonders
er » cchtigt worden . Tie Bedarfsbeckimg erfolgt
durch freihändigen Ankauf , die Heeresverwaltung
wird bis zum 15 . März Kartoffeln freihändig ein -
kaufen , ab IS. Mörz geschieht die Bedarfsdeckung
für Heereszwecke durch die Reichskartoffelstelle auf
Sem Wege der Umlegu »g.

Berlin , S. März . In Ergänzung der bisherige »
scharfen Bestimmungen gegen jene Kartoffel -
e r z c u g e r . die es auf eine Enteignung a »-
kenn en lassen , hat der Bundesrat beschlossen, daß
bei der Enteignung von Kartoffeln der nach de» be-
stehenden Kefetzesvorschriflen festzusetzende Ueber -
nahmepreis um 80 Mk . für die Tonne zu kürzen
sei. (WJÖ . Nichtamtlich .)

Aus dem Stadtkreise.
Spates Osterfest. In diesem Jahre fallt dos

Lsterfest auf den 23. April . Seit 30 Jahre » , so
hieß es in einer kürzlich von verschiedenen Bläk -
teru gebrachten Notiz , habe » wir keinen so späte »
Ostertermin gehabt . Das entspricht nicht den Tat -
fachen . Im Jahre 1905, also vor 11 Jahren , war

fünften Stunde . Und gibt es doch kaum ein « zweite
Tragödie , i » der fo unaushörlich das Uicheimliche
au den Nerve » rüttelt ! Doch das überreizt . Es
ist erschöpfend , von Sieben bis Zwölf in dem Bro -
dem des Mordblutes und in der bösen Luft der
Erinnern zu atmen . Bis zur Heven , klaren End -
katastrophe war die wechselnde Szene beharrlich in
ein dif .eres rötliches Haldlicht getaucht — eine
sinnvolle Ausdeutung der nachtwandlerische »
Schuld und Sühne Macbeths und feines Weibes .
Soll nun der Blaustift helfen ? Für die Handlung
cntkchrlich ist dir entsetzlich grausame Ermordung
von Macduffs lieblichem Söhnchen . Indes , sie
wird durch das herzergreifende Spiel des KwdeS
lAlfred Jürgens » zum Juwel . Gewönne » wäre
schon viel mit einer Einschränkung der Freidehn -
barkeit . Das hemmende ..stumme Spiel " ist im
Teutschen Theater zur Epidemie geworden . . . Tab
unbedingt Großes in Erinnerung bleibt , weiß
jeder , der Paul Wegeners Macbeth und
die Lady der Hrrmine Körner erlebt hat .

Wegener hat den Macbeth vor einige » Iah -
ren auf einer anderen Berliner Bühne gegeben .
Tamals — im 'Gegenspiele mit Irene Trieich —
fiel es auf . daß er das tiefvcrankerte Verhältnis
dieses Mannes zu diesem Weibe nicht erfaßte , es
mit fast brutaler und ziemlich tagheller Männlich -
keit zerstörte . Shakespeares Btacbeth . der Schlach -
terheld , ist ein Höriger des Eros . Kein Wort von
Liebe klingt an , aber nur das Geheimnis erotischer
Abtöngigkcit erklärt das Verbrechen des Macbeth .
So tief wie nur irgend ein Neuer ist Shakespeare
i» das sexuelle Problem eingedrungen , ans dem
er mit gewaltigem Griffe den Mann und sein
Schicksal hebt . Paul Wegener ist dem Genius jetzt
ins Geheimnis der Macbeth -Natur nachgefolgt .
Er hat die Rolle vom Kern aus neu gestaltet . Jetzt
ist sein Macbeth des Menschenpaares schwächerer
Teil , der pathalogistle Sklave , ein Wüterich aus
innerer Ohnmacht , ein Nachtwandler von Anbeginn .
Wunderbar , wie Wegeuer das Heroische abklinge »
und die Schwäche in Krämpfen siegen läßt . Tie
Spuren des Erfinnens sind ausgewischt , der Mac -
beth lebt in jedem kranke » Nerv .

Ist so der Held , so kann die Frau nach der
Rcchensckaft unserer Phantasie incht anders sein ,--s ^ Hermivc Körner sie erriet , erfühlte , er -

Erstes Blatt .
Ostern auch auf den W . April gefallen . Dagegen ist
feit fas 30 Jahren Ostern nicht mehr auf de»
spätesten Tag . den 25. April , gefalle ». Seit 130
Jahren war das Osterfest nicht mehr fo spät ge»
feiert worden . Der früheste Osterrermin — 23»
März — ist in hundert Jahren nur einnial ein »
getreten und zwar im Jahre 1818.

Scheffel - Ansstelwng . Das Großherzogs -
paar besichtigte gestern die Scheffel - Aus -
stelluug im Hause Kaiserstr . 186 und verweiltemit dem größten Interesse über eine Stunde i»den beiden Ausstellungsräumen . Tie hohen Herr -
schasien ließen sich über alle ausgestellten Manu -
skripte , Erinnerungen usw. eingehend unterrichten .

AnöftellAng ^ tricgerMNbnxü nnd Krieg - rdenk-mal . Man schreibt uns : Um den weiteste » Krei -
sen der Oesfentlichkeit Gelegenheit zu geben , sichvo» der sorgsame » Pflege zu überzeuge », die die
Heeresverwaltung und insbesondere die beiden
badischen Korps , das 14. Armeekorps und das 14.Referve -Armeeborps , den Kriegergräbern im Felde
angedeihen lassen , sind im Kunstgewerbe -
museum auf 4 Wochen die beiden Abteilungen
zur Schau gestellt , dir einen Bestandteil der großen
Akannheimer Ausstellung . Kriegergrabmal und
Kriegerdenkmal " bildeten . Neben Modellen vonerr : 6 tele » oder zu errichtenden Tenksteinrn und
Terikuälern sind vor allem Photographien und
Zeicknungen ausgestellt , die die Grabstätten derbeiden Armeekorps a » der Westfront im Bilde
festhalte », tzenauere Karten und Gräberlisten
ergänzen das praktisch-künstlerische Bild der
Gräberpflege . Jedoch sei ausdrücklich betont , daßbei der Besichtigung und Beurteilung nicht i »
erster Linie künstlerische , sonder « praktische Ge -
sichtspunkte d«n Beschauer leiten mögen .

Ei it VorfLhruug te * w 'uvu Koir ^ert -Orgel im
Karlsruher Kon - erthauS mit eingehende » fachmän -
uische» Erläuterungen veranstaltet Generalmusik -
dir «ktvr Tr . PH . W « l f r u m am heutige « Sonn -
tag , mittags 15—l Uhr . Alle Organisten und son-
stigen Orgelfachleute , die Geistlichen , sowie die Mn -
jikreferenten der Presse und musikalischen Zeit -
fchriften haben hierzu unentgeltlich Zutritt und
sind vo» der Stadtverwaltung auf diesem Wege
freundlichst eivgeladen . De « Zutritt bitter man
durch die östlichen Eingänge des KonzerthaufeS zu
nehmen .

Schützen grabe » . Wie man uuS mitteilt , wird bei
einiger » aßen gutem Wetter heute Sqnntag . nach-
mittags von 3—6 Uhr , bei der Schützcngraben -An -
läge des Landst .-Batlö . XrVj ' i8 . auf dem Schmie -
brrichr » Platz hinter ber Goethc 'chule die Musik -
abtrilung des Bataillons ihre Weifen ertönen laf-
ke» . Bei dem rege » Interesse , das sich bereits ge-
stern sür die Landsturmgräben gezeigt hat , werde »
wohl viele unserer Mitbürger Veranlassung neh -
me» . ihren Sonnton -Rachmittags -Spaziergang mit
einem Besuch der Schützengräben zu beginnen ober
zu beenden .

M ^ l und Brrt . Bon Montag de» 6. Mär » d . J .a» wird die Geschäftsstelle für die Regelung des
Verkehrs mit Mehl und Brot für dir Abfertigung
des Publikums vorübergehend in de» > r « ß e n
Rathausfaal verlegt . Tie Geschäft« , die die
Bäckereien angehen , werde » « ach wie vor im Zi »j-
mrr 100 (übet der Sparta sie) deforgl ? dt« der Wirt -
schaften , Anstalten usw . im städt. Arbeiteamt . Män -
neraktrilung , Zähringerstraße 100 . Tort werden
auch die Zusatbrrtfä eine an kinderreiche Familieni» der Zeit vom 8 . bis 11 . Mörz , nachmittags von
S—6 Uhr , ausgegeben . Ter Tag der Verlegung
der Gesckäftsst ' ve .n die neuen NS >»mlichkei et:
FriedrichSplatz Nr . 5, wird noch bekannt gegeben
werden . Bei diesem Anlaß sei noch darauf hinge -
wiese » , daß die meisten Geschäfte , die das Publikum
bei der BrvtkorteugeschLstsstelle zu erledigen hat ,
insbesondere An - und Abmeldungen , Umschreibun -
gen beim Bäcker und dergleichen , selbstverständlich
auch auf schriftlichem Wege erledigt werben
können , so daß eine persönliche Vorspräche bei der
Geschäftsstelle durchaus unnötig ist.

Die Butterverteiluug wird vom ü. März au
durch Karten erfolgen . Die entsprechende » stadt-
rätliche » Bestimmungen find in heutiger Nummer
de? „Tagblattes " enthalten .

Chemikalien . Mit dem 1. März 1916 trat eine
Neufassung drr Bekanntmachung über Bestands -
erhebuug und Trscklagnahme von Chemikalien uud
ihre Behandlung Eh . I . 1/8 . 15. KRA „ in Kraft

schuf. TaS ist nicht mehr das dämonische Mann -
weib , die Balladengestalt der Charlotte Wolter ,das Haupt urrrollt von schwarzem Haar , Sturm -
glocken der Leidenschaft . Eine höhere , die höchste
Macht über deu Mann birgt die blonde Weiblich -
keit . der .^Zvbrzn ungcne Stoff " des jugendscköven
Körpers uoch in der Verruchtheit anmutige Ener «
gie . Mörderische Machtgier ist »,it Liebrefähigkrit
gepaart . Sie liebt den Helden , den sie durch daS
Verbrechen empor zum Königsthrone zerrt . Ihre
Liebe überschätzt seine Kraft . Nicht unmittelbar
an ihrer Blutschuld , vielmehr an Macbeths Qua -
len geht die Starke zu Grund . So erschließt sich
der Zusammenhang aus dem körperlicken Seelen -
bild . das Hermine Körner gestaltet . Wenn diese
Lady Maebeth irrsinnig die nächtlichen Hallen
durchwandelt und ihr Wohllaut weithin klagt , regt
sich unier Mitleid . Mitleid mit drr Grauen -
vollen . . . Wit schaudern vor der entschleierten
Natur .

Hermann Kw »zl .

Theater uud Musik.
Wolframs Orgelkonzert . Man schreibt uns :

Dem Programm , das Generalmusikdirektor Dr .
W o l f r u m in feinem Orgelweihkonzert in der
städtischen Konzerthalle am »rorgigen Montag zu
Gehör bringen wird , liegt ein fein durchdachter
Plan zugrunde ^ eine Reihe von Orgelchorälen ,die nach dem Kirchenjahr geordnet sind , wird von
den große » Fugen in G -Moll und Es -Dur ein¬
gerahmt . Zu den Orgelchorälen hat Wolfrum
im Ltonzertprogramm jeweils eine kurze Charak -
teriftik gegeben , die das Verständnis der trotz aller
Kürze komplizierten Stücke wesentlich erleichtert .
Besonders feien auch noch die dort mitabgedruck -
ten Choralstrophen der Beachtung empfohlen , da
Bach diese bei der Komposition vor Augen hatte
und ihren poetischen und theologischen Gehalt
mit allen Mitteln musikalischen Ausdrucks zu
verdeutlichen strebte . In der von Wolfrum ge-
boteuen Auswahl tritt uns der ganze Formen -
reichtum dieses von Bach mit ganz besonderer
Hingebung bebaute » Gebietes entgegen . Bei die-
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!?&• I 1/8 . 16 . KRA .) . Ter Kreis der von der
Arvrdnung Eh . L 1/8 . 16 . KRA . betroffenen Per¬
len , ©eftüfd ;nft<n usw. ist der gleiche geblieben.
Z* Abänderungen durch die Neufasfirng sind im
^

'
entlichen folgende : Die Beichlaguahme

...buch auf die bisher freien Mindestmengen auS-
■ worden. Bestimmte Mindestmenge « sind
Wtotf) bto der Meldepflicht befreit . Verkauf
!? Llese rung de? beschlagnahmten Chemika-

im Inland ? ist mit Ausnahme von Japan »
und Elve er in frei . Bei letzt gena » n !en

» ein Erlaubnisichein erforderlich , falls die uw-
,^ !cle Eesauimeng « der verkauften oder zu lie-
, " >den Mengen bestimmte Miudestmengen über-
^ kcitet. Verarbeitung und Verbrauch
Mlagnahmter Stoffe ist grundsätzlich nur aus
- Nittd von Erlaubnisscheinen gestattet. Die Neu-
Mlig enthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von
, efer Bestimmung . Eine Anzahl in der $>t>
Abtn ' achung aufgeführte Arbeitsgänge ist
^" gegeben . Ter ^ rtlaut der Bekanntmachung ,? veischiedene Einzelbesiimmungen enthalt , ist

amtlichen Zeitungen veröffentlicht,
neuvr F<ldpvst -S « nder »!v, nach dem Ofta».« die Versendung der Feldpost nach dem Osten

^ leunigen . hatte die Post bei der Eisenbahn-
Haltung es durchgesetzt, daß von Ende Novem-

> ab täglich ei » Postfonderzug nach Königsberg
di,il ^ n wird . Die Praxis ergab aber , daß
» ' *r tätliche Pofl-Sou Verzug nicht die gesamte

chenpoft nach der Ostfront mitnehmen konnte .^>06 langen Verhandlungen mit der Eisenbahn -
Haltung , die auf die Ueberlaftung der Streck«
jJJ " ®— König* berg hinLwies , hat es die Post
(j

*1 durchgesetzt , daß vom lv. März ab täglich noch
^ . zweiter Post-Sonderzug nach Königsberg gehen
j

'li< so daß jetzt die regelmäßige Beförderung
Feldpost nach dem Osten gewährleistet ist .

. ^ difcher Knustgeworbeverei» . Di « satzungs--
h ^ °ß« Hauptversammlung wurde am vergange-

wimrech abend tu de« Bier Jahreszeiten
^ holten . Direktor H/ » ffacker erstattete den
^ «rrebericht . Ter Berein zählte im abgelau¬
st " Zahre 428 Mitglieder , 223 in Karlsruhe ,

auswärts . Durch Tod sind im letzten Vereins -
C * 8 Mitglieder ausgeschieden, deren Andenken
fj «! Erheben von den Sitzen geehrt wird . Die
sjĵ ttäkigkeit des Vereins bestand in der Durch -
t^ ung des Wettbewerbs für Kriegergrabmd 'ler ,
>»i, badischen Kunstgewerbevercin zusammen
" ' dem Architekten- und Jngcnieurvcrein , dem
^ hau« rverein und dem Verein für angewandt «
" " ft v«ranstaltet wurde. Die Ministerien des
î tn und des Kultus und Unterricht ? haben

namhafte Unterstützung den Wettbewerb
^ glicht. Bei den darauf folgenden Wahlen
y^ en auf Vorschlag eines Mitgliedes der engere
^ ' Iland und die satzungsgemaß ausscheidenden
»jMieirr des weiteren Vorstandes durch Zuruf
^ ." ergewählt . Den Kassenbericht erstattete der
j?^ ueist « r Kaufmann Beil , der zugleich auch
^ Voranschlag für das neue Jahr darlegt « . Bon
^ " gen S ereinsangelegenheiten ist zu erwähnen .
^ >wn einer Seite die Verschmelzung sämtlicher
,,^

'cher Bereine mit kunstgen>erblichem Charak-
fc. i» einem Verband vorgeschlagen wurde . Der
Island hat sich i» mehreren Sitzungen mit der
! % befaßt , auch Verhandlungen mit de» in

>>, 5^cht könnenden Ber «ine « gepflogen , ist aber
j ." «m Ergebnis Klangt , daß vor Beendigung des
>,^ ges an die Lömng so schwerwiegender Organt -
Ausfragen nicht zu denken sei. Tic Berfamm »

tritt dieser Ausfassung bei. Nach Schluß des
. ^ asilichen Teils hielt Professor B 9 u g t n 6
i( 0

c" hkki interessanten Vortrag über den Kriegs -
t^ uplntz an den Tardanellen . Einer Übersicht-
Cjj [ Ceschichte der alten Türkei folgte an der
J '° Zahlreicher Lichtbilder eine Schilderung Kon-

^ . " Uvpels und seiner bedeutenden Bauten , des
W « rufe und der Dardanellen , insbesondere auch
ütJ Kriegsschauplätze an den letztern . Der Red-

iriloß mit einem herzlichen Glückwunsch für
^ bcrbkntetcn Osmanen und erntete für feine
^ u^ rungen lebhaften Beifall .

^vlftattuvgeu. vereine aav vorführaugen.
^ Iwnssplwlc in der fircftfotfle. Vom Büro der
^ ,

" °rsspj« le in der Festhalte wird uns folgende»
'w flUt: Tie Ausführungen der Paffionsspiele
^ Art von Oberammergau verdienen die größte
..? tung. Taß die Passionsspiele seit einigen

Ahnten in verschiedenen Städten aufgeführt

wurde« , ist da ? Verdienst einer z« diesem Zwecke
gebildeten Gesellschaft , die das Spiel naturgetreu
wiedergibt. Ten Aufführungen ist der Urtext vo»
Dr . Deiffenterger zugrunde gelegt.

Ei «c musckaösliie Veamstätmng wird, wie man
uus schreibt , am Dienstag , den 14 März , hier im
Museumsfaal zugunsten der Kriegsblinden »
f ü r f o r g e stattfinden ? Herr Ludwig Kühn wird
seineu diesjährigen Klavierabend wiederum
diesem Zwecke widmen . Der bekannte Pianist und
Organist hat im vergangenen Winter , 1914/15, mit
zwei hier veranstalteten Klavierabenden berechtig-
les Aussehen erregt und sehr anerkennende Urteile
der Kritik geermet . Seine Vorträge dürften des-
halb allseitigem Interesse begegnen. — Die Ver¬
anstaltung ruht in den Händen der Hofmusikalien-
Handlung Fr . Doert .

Im ^ kaHav-PaiwraMa ", Kaifer -Wilhelmhalle 88,
ist nur noch heute eine reizende Hochgebirgstour
aus dem Grenzgebiet von Italien — Tirol zu
sehen . Und zwar von dem Adamello und dem Pre -
ianelia . Durch die klare Hochgebirgsluft sind diese
Bilder äußerst gut gelungen . Von Montag den
6. Marz ab ist das mit verschwenderischer Pracht
ausgestattete Luftschloß Herren - Chiemsee zu
sehen.

StsvvesbkÄ -AuszLge .
EhrWlietznnv ^ l. 4. MSrz : Emil Herrmann

von Seilhofen , Heizer in Stollhofen , mit Maria
B u r k a r t von hier ? Wilh . Iähnke von Waren ,
KauzleiaMent m Heidelberg , mit Anna Klein
» m hier,- gronz Friedrich von Osnabrück.
Bäcker in Heluistadt , mit Lina Deck von hier ?
Heinrich F r i ck Weilheim . Friseur hier , mit
Clxlriotte S! ei bei von hier ? Ia ?ob Klebsat -
te .Z von hier , Schlcfjer hier , mit Berta Hart »
mann von hier : Nobert Schimpf von Gingen -
bnri , Gartenarchitekt hier , mit Emma Karch von
hier ? Oskar Schlindwein von Karlsdorf ,
Lva ĝenführer hier , mit Sofie Böser von hier ?
Karl W e i ck von hier , Maler hier , mit Frieda
Mall von Söllingen ? Franz Schmidt von
Neunstetten , Expedient hier , mit Theres« Slo -
m i n s k i von Neutal ? Ioh . H e r t w e ck von
Malsch. Schlosser hier , mit Rosa Spiegel von
uniclingen ? Julius Braun ll von hier , Jim -
mermann hier , mit Lofefine Essig von hier ?
Leop . Frei von Walldürn . Kaufmann in Wall -
dürn , mit Mathilde König von Bretten : Andr .
Stegmüller von Bruchsal , Steinbrecher in
Bruchsal , mit Maria Klein von Karlsdorf :
Wilh . Schuß von Spöck , Schriftsetzer hier , mit
Emma Münch von Großeicholzheim : Eugen
Grundier von Zizenhausen , Portier hier , mit
Paulin « Ritter von Gernsbach ? Theobald
Keßler von Ladenbu>rg , Gvuvernementssekretär ,
mir Sofie Holzapfel , geb Hecht von Durlach .

Et ^ urtc « . 26. Febr . : Maria Anna , Bater K.
Münz , Sckneider . — 2. März : Maria Anna ,
Vater Jos . Gras , Känzleiassistent. — 3. März :
Julius . Bater Heim. Räber . Fabrikarbeiter :
Amanda Johanna , Bater Joh . Schmid , Händ»
ler . — 4 . März : Maria Franziska , Vater Bat -
lifta Toregani , Zementeur .

TodlSsäll«. 2. MSrz : Kurt , alt l Jahr 19 Tage ,
Bater Karl Remmele . Metzger. — 3. März :
Agathe Kohler , Krank«nfchwester, alt 55 Jahre ?
Gustav Grimm , Sck?rei »er . ledig , alt 27 Jahre :
Ataria Anna , alt 8 Tage , Bauer 9L Wunsch ,
Holzhauer . — 4. März : Gertrud Mellert .
Fabrikarbeiterin , alt 17 Jahre : Gottlieb Ruf .
Glasermeister , Ehem ., alt SS Jahr «.

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener
Verstcabenrn . S » » » tag . den 5. März 1916 .
9 Uhr : Sofie Herrmann , PrivatierS -Ehefrau ,
Zähringerstraße 12. — 12 Uhr : Emil Bauer ,
Schneider , Hirschftraße 22. — V,2 Uhr : Agathe
Sohlet , Rote -Kreuzschwefter, Kaiser-Allee 10 . —
2 Uhr : g-riedrich Hüpf , Mechaniker, GotteSauer»
straße 21 . — >i3 Uhr : Gustav Grimm . Schrei -
»er . Ztihrtugerstrahe 61.

Stadtralssttzuug vom 2. Mrz 1916.
(Schluß.)

Ausschuß für Land - und Forstwirtschaft . Zur
Beratung des Stadtrats iu land - und forstwirt -
schaftlichen Fragen wird ein Ausschuß eingesetzt.

Förderung des Obstbaues . Die städtischen Gar -
tendirektion wird ersucht , auf den öffentlichen An¬

logen der Stadt , wo es irgend angängig ist, Obst-
bäume , namentlich auch Nußbäume , anzupflanzen .
Bor allem soll dos iu nenen Außenanlagen . be»
sonders in den künftigen ausgedehnten Albufe? -
anlagen geschehen ? auch fruchttragende Sträucher
und sonstige Pflanzen sollen dort verwendet wer »
den.

Geschäftsräume für die Mehl - n»d Brotversor »
guug . Da die derzeitigen Geschäftsräume für die
Mehl - und Brotversorgung im Zwischenstock des
ehemals Miillerschen Hauses sich neuerdings alS
unzulänglich erwiesen haben , städtische Räume aber
nicht zur Verfügung stehen , werden für diesen
Zweck die Ladenräume Friedrichs - Platz 5
gemietet . Sobald die nottvendigften Einrichtun -
gen getroffen sind , sollen sie bezogen werden .

Gasversorgung . Die Gaswerksdirekti »» legt
Projekt und Kostenanschlag über die Herstellung
eines 500 Millimeter weiten Gashauptrohr -
st r a n g e s von 1500 Meter Länge »wischen P u t»
litz - und Karl - Straße im Zug « zunächst der
Brauer -Straße und endlich der Reichssiratze vor .
Dieser Hauptstrang ist notwendig , um dem Süd -
Weststadtgebiet sowie den Vororten Beiertheim und
Rüppurr das nötige Gas in gesteigertem Maße
zuführen zu können , nachdem sich in der letzten
Hauptverbrauchszeit (November und Dezember )
gezeigt hat, daß der Gasdruck in den genannten
Stadtgebieten , besonders aber im Stadtteil Rüp -
purr zu gering geworden ist. Der Aufwand , der
auf 95000 Jl veranschlagt und aus Auleheusmtt -
teln zu bestreiten ist , soll alsbald beim Bürgeraus -
schütz angefordert werden .

Städtische Kommissionen . Hauptlehrer Robert
Mößner und Frau Privatmann Leopold Tobias
Witwe werden zu Mitgliedern der Kommission für
Armenwesen und Jugendfürsorge ernannt .

Ferienkolonien . Auf Antrag der Schulärzte und
Befürwortung der Schulkommission wird beschlof-
sen , im Boranschlag der Stadthauptkasse für da ?
Jahr 1916 für den Ferienaufenthalt armer kränk¬
licher Schnlkiuder einen Beitrag von 15 000 M (ge¬
gen 10 000 M im Jahre 1915) vorzusehen .

Schiilervorstellnnge » im Grotzh. Hostheater . Der
Stadtrat erklärt sich damit einverstanden , daß der
Anregung des Bolksschul-Rektorats entsprechend,
auch in diesem Jahre für die an Ostern zur End-
lassung kommenden Schüler und Schülerinnen der
hiesigen Volksschule eine Ausführung des histori-
schen Schauspiels „Eolberg ^ im Großh . Hoftheater
veranstaltet wird .

Frühjahrsmesse . Der Stadtrat beschließ : , mit
Rücksicht auf den Krieg auch von der Abhaltung der
diesjährigen Frühjahrsmesse {4 . bis 12. Juni ) ab¬
zusehen. Die für die Plätze zur Spätjahrsmesse
1914, die aus dem gleichen Grunde ausgefallen , be-
reits geleisteten An<zahlungen (Draufgeld ) wer-
den den Beteiligten aus Antrag zurückerstattet , an-
dernsalls für die Spätjahrsmesse 1916 gutgefchrie-
ben.

Personalsachen. Uebertragen werden : die durch
das Ableben des bisherigen Inhabers erledigte
SchuldienerstrÄ « an der Volksschule im Stadtteil
Mühlburg dem Schuldiener Ernst Ludwig Bauer ,bisher an der Lindenschule, die Tchuldienerstell «
an letzterer Schul « dem Leichenträger Heinrich
Rösch nnd die beiden Schuldienerstellen im neuen
Doppelschulhaus am Tulla -Platz (Tulla -Echnl« )
den Schuldiencrn August Wilhelm , »urzett a» der
Lidell-Schule und Mathias Leimenstoll . zurzeit an
der Hebel-Schule . Die endgültige Besetzung der
hierdurch frei werdenden Schuldienerstellen an der
Lidell- und Hebel-Schule wird biS nach Beendi¬
gung des Krieges zurückgestellt.

Vergebung von Stipendien . AuS dem Ziuseu-
euträgnis der Kaiser -Kriedrich -Stiftung für die
Jahre 1914 und 1915 (die Zinsen sind dazu de»
stimmt, aruie , aber befähigte und sittlich würdig «
junge Leute der Stadt zu tüchtige« Mitgliedern
des Gewerbestandes heranzubilden ), werden Sti »
pendie» tm G«samtb« trage von 2179 Jl an 108 Be¬
werber und Bewerberinnen vergeben .

Konzessionogesuch. Das Gesuch des Konditors
Otto Schwarz um Erlaubnis zum Ausschank von
Weinen (neben Südweinen und Likören ) in
feinem Konditorei -Kasfee Karlstraße 49» wird mit
einer gegen dasselbe eingekommenen Einsprache

dem Grotzh. Bezirksamt unter Ber » ei » » » g
der Bedürfnisfrcch « vorgelegt .

Tanksa «u«g>e». Der Stadtrat dankt de« Rlfc
stadtrat Kommerzien rat August Dürr für Ueber»
weifurtg des Bürgerwehr ^SSbelS feines BaterS
und des von ihm selbst früher alS Mitglied der
Schüyengefellfchaft benutzten Stutzeus samt Zube -
hör an die städtischen Sammlungen , und dem
Diplom -Jngenieur Leutnant &. R . S . Kemmer für
Ueberfenduug der Pläne mehrerer von ihm ent-
worfenen und ausgeführten 5triegerfriedhöfe in
Belgisch-Flanderu , die der städttschen Sammlung
von Kriegserinnerungen überwiesen werden .

ZeUeetileiMWessuleiiie !
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Untcrsnchiai ^wn werden «nsgrsfaiin vom üäenilChan
bakteriologischen Laboratorium der International «»
Apotheke. Dr. Fritz Llndner.

^ . -Äerken spielt die Registrierung eine beson-
q wichtige Rolle und wir dürfen überzeugt

itM, baß hier Wolsrums Kunst die reichen Mittel
Orgel tu besonders feiner Weife auS-

slfb wird .

Borzüge eines vollkommenen Orgel
'ittii ■ zur Geltung zu bringen , wahrend die in
Ältlichem Fluß dahinströmende Fuge von

als der Prüfstein für eine tadellose Spiel -
gegolten hat . Zum Schlüsse bietet uns

v , m die unvergleichliche Fuge in Es -Dur .
tw '«lt«ne Gelegenheit , dies« herrlichen Werke
!h< ^ 1t f»ll ♦»^ . . Unserer neuen Orgel vortragen zu hören ,
I» sich voraussichtlich wenige entgehen lassen «

zu erwarten ist, daß die Orgelweihe vor
vollbesetzten Hause vor sich gehen wird .

^ "ierabeud Elisabeth Moritz . Zu ihrem ersten
Konzert am Freitag abend hatte sich

^ °eth Moritz bedeutende Ausgaben gestellt.
^ einer der großen Beethovenschen Sonate «,As - Dur (op. 110) , leitete die junge Pia -
kW öcn Abend eiu . Schon nach dem ersten Satz

man einen durchaus günstigen Eindruck ,
darf mit Freude feststellen, daß es sich

^ (-
" ' cht um eine augenblickliche Ueberraschung

Vi i fr § handelte , sondern daß sich dieser Ein -
i n

im Laufe des Konzerts vertiefte . Damit
ih. "ch nicht gesagt, daß Elisabeth Moritz schon
ijti volle künstlerische Reise erlangt hat : das
d ®nch niemand heute von ihr verlangen wol-
^ . «ver das eine darf man sagen, daß das am
!tJ Qfl abend Gehörte zu schönen Erwartungen

Eiue saubere , im Pedalgebrauch ver-
l9e Technik und einen runden und warmen

bringt die Künstlerin als musikalisches
^ " üstzeug mit . Sie konnte mit Schumanns
i^ leriana "

, die ihr sehr gut lagen , den voll-
$c

9* n Beweis erbringen , daß sie eine vortresf -
^ ^ chule durchlaufen hat . Bon dieser Schule
tt f

c t' « vielleicht hie und da noch etwas allzu
> ^ verrscht. aber wir meinen nicht, daß „das

sei". Ueberrascht hat uns daun die^ etung der Brahmsscheu bekannte » Händel »

Variationen . Es gehört schon ein Stückchen Mut
dazu, diese schwierige Klavierkomposition auf das
erste Kouzertprogramm zu setzen . Elisabeth Mo -
ritz war sich aber auch da ihrer Sache gewiß , und
ihre technischen Vorzüge verbalstn ihr dabei , sich
einen großen Erfolg zu erspielen . Der Beifall
war herzlich und vvllauf berechtigt. -z.

Kgl. Hoftheater Sticktgart . (Bon unserem Mit -
arbeiter .) Run hat auch unsere Hosbühne « ineS
der drei neu «n Stücke Sudermanus herausge -
brecht, die er unter dem gemeinsamen Titel „Tie
«ntgöttert « Welt^ der Oeff«ntlichk« !t übergab . „Sze -
Nische Bilder aus kranker Zeit " heißt er si« auch ,
und das gilt in der Tat von dem. was die Tragi -
Icu idie »Tie gut geschnittene Ecke " an
uus vorübergehen läßt . Nur vermag man nicht recht
zu glauben , daß gerade Sudermann der berufene
Arzt sei . an der Heilung dieser kraoken Zeit mit-
zuuirken . Er . der Kenner des Berlin « ? Leben?,
vermag wohl die Verderbnis in den Kreisen ge-
wisser Berliner Aestheien, Künstler . Geldmänner
und Presieleute zutresfend zu schildrrn, aber er ver-
mag nicht darüber hinaußzusühren . Mit einigen
rührseligen Szenen eines S. Aktes ist das nicht ge-
tan . Es fehlt dem Stück «ine treibend« Idee und
vielleicht auch die Wahrhaftigkeit d«§ sittlichen
Ernstes .

Geheimer Justizrat Dr . Ludwig Oppenheim .
ein eifriger Förderer des Mainzer Kur .stlebens
und Vorsitzender der durch die Händel -Aufführun -
gen der Kaiserin - Friedrich - Stiftung
bekannten Mainzer Liedertafel , ist im Alter von
66 Jahren gestorben .

Spielpläne auswärtiger Thealer.
Wrcfjfc . Hot- und Natisoat-Tvrater Ma»ndrim . & « ttteatcr Zouiiiag. 6. Mör , . Tamchäuirr" , Äinang o Uljr « on-

IOU t). MSrz „28tu werden o« Üratt 8. 5, M5r,

tülOTfl «\ f . vsaiJiwiUB, 11. n-lM<6 M m _12. Mir* .Die *MUm" « ontan. IS . ttUn .Bawiiawia'
ileutt Iljfoiet . BOmiiao , S. Miir, CUnuTOlrrobf tum »Ein f»ft
b»trt &utn* S> Ties«», . AUirz „iäa* lwatrn 6k iifutr j«gro* L»iz.
eonntag , 14 Marz »Schneider Widbel" « >«.

Kgi. Württewiiers-scheS Hoftheater tn Ltottgart. X>r, » e »
Hau «. Sonaiag. >̂iärj »Lohengrin" . Anfang 6 Uhr . Moniaz.6. Ufaj .UiitctSüiriinaäo .' rKi)" ». ititni «a, 7. «Wti »Die Huge-wuen <.
tmueMet, ». März der »esetichaft' «- Are -- «. 10. .« * «

»Die läAfT brt Cuttoibr«" 8. Scnrtioj . II . Miirz »loimbäufet " 7.
^ ornitna. 12. S*4ts »Lrrheu» >md livrDPifr * « leine » « ml :
Loniaaz. s , jttiij . Jphigen» ans ZAurif* t . Miliwoch . «. März
, « iei übm INI, « Ich» » s DenurrttOfl, ». fiHtf , „.»{irojiywoii", iirrouf :
. 'Die i ' ttpjenfff" 8. S -mtlag. >! « iii , . « eranstaikung der Turner
!ch»s» von iMaü .Smtii )« !" ». S-nmiaj , Iii. Mür» Veranstaliung der
Turnerichas , von «̂ roß- StuNgari . Die »ulzesch»ivenc Ute - 1.
« onmg . IS . Mir » »Die «u,g<?chiiil«e»e Eike' ?»/. .

« rretingte eiadtr !iri» er Armiktu « a . « t . v » er » l>« » « :
Sonnlag, 6. Marz »Der « »seHSiitler" , « nsan , »>,, Uhr, »Mign«n' 7.
« Ml» « « Mir , »Die Zauberst7 ^/». Diendiag , 7. Marz »Tief-
land' <- Tonnerskll, -min »Die Jiidin " ?. » «mKtag 11. März
„Alest-ndr- äaakrt «" I öwuiias Ii Mär , »Die jlrtremao «" S'/, .
»Die tfdiriflui von £aba" 7. 'fitntto,i , H . Mir , »Die >̂ ieisterfi »xr
v»n m >r .il>erg- ^ !iil» »ch. IS . « Srz »Der Waßenkh« ied" 7. Dem-
ner»ia« . I «. MSr» , Ara ziatolo " !, et «, » » « : Srmniaa.5. « in »Wie emtz im Mai ' 8V. . . Hom». der « autt * . hiermll : . Die
»«mddie der Jrri » ge» ' Äonlag , t . März , 'ItaumuUiJ " : i is .
Tien« a». ! . Mir , »Hain», der Sauer ' « mmr : . Die « »midie der
Samten " Miimoch s. Mirz »L« Aerpuppen- , hierauf: »Der
ein^edudtte «raiilr ' Stmmttof, . « . Mar » »z « iwifc™ 3i»W" '' V, .
.?retta^ 10. MSrz vimier « dend . Vorträge ; h-erailf: ^ Nerarir" ,^ eliin « a«dad ' . S « i>»iaq II . März »Heirno . der
ttiAtec" . hivmu! : »Tie ibmoc« der Krrunge» ' 7Vt . Sonntag . 12. März
.Wildel», leill" S. »Die Journalisten ' >1 Montag, 18. ItHrz « unter
Adens vjrrtäflc . üeraai . Jtlllrtauxr" ju » Schluß : »Berlin-Bagd »»^ .Dieniiag, M. « fe-j »Traimulu «' 7 '/, . Minwach. 1j . Mär, „Die
gulgeschnittene Ecke" TV, .

Kunst UKÄ Wissenschaft.
Badischer Kunstvereiu Karlsruhe . Neu zu-

gegangen Werke von : I . Fortwängler , Tri -
berg, R , Paul , Schweinsurt , E . Psesferle ,Karlsruhe . A . Scheuritzel . Eharlottenburg .

Eine Ausstellung 1916 im Müucheuer Glaopalast
befchloffeu . Wie uns aus München mitgeteilt wird ,
ist die Frage der Abhaltung einer Jahresausstel -
lung lvl6 im Ela ^ t 'aiast jetzt endgültig erledigtworden . I « einer außerordentlichen Generalver -
iamwlung der Münchner Künstlergenofsenschaft ist
beschlossen uorden , die Jahresaus st el «
lungimGlaspalast zu veranstalten .
Sie soll in der Art der frühereu Ausstellungen ,in Gemeinschaft mit den Münchner Künstlerver -
bänden und mit eiuer hoffentlich regen Beteiligung
auswärtiger Künstler , abgehalten werdkn . M .

Eiu uenes Mittel zur Züchtung der Seideuraupe
i« Deutschlaud . Unter dem Vorsitz des Kustos
des Königlich Botanischen Gartens tn Dahlem ,
Professor Udo Da mm er , und Mitwirkung her-
vorragender Seiden -Jndustrieller und Groß -Kauf -

leute ist in diefeu Tagen , wie die Zeitschrist
„Deutsche Konfektion ^ erfährt , unter dem Namen
„Deutsche Seiden - Bau - Gesellschaft "
eine gemeinnützige Bereinigung gegründet wor -
den. Seit dem Jahre 1897 beschäftigt sich der ge-
nannte berühmte Botaniker mit Versuchen, die
Seidenraupe in genügenden Mengen in
Deutschlaud zu züchten. Diese Versuche haben
nunmehr zu einem günstigen Ergebnis geführt .
Früher in Deutschland unternommene Versuche,
die biS inS 18. Jahrhundert zurückreichen , waren
deshalb von keinem befriedigenden Erfolge be-
gleitet , weil die Blätter des Maulbeerbaumes , die
zur Nahrung der Raupe dienen , in Deutschland
nicht lange genug grün bleiben . Professor Dam -
mer ist es gelungen , mit dem Blatt einer deutschen
Pflanze , die überall , selbst auf dem schlechtesten
Boden angebaut werden kann , nämlich der
Schwarzwurzel , glünzeude Ergebnisse zn er-
zielen . Dieser Erfolg ist von allergrößter Be -
deutung für die deutsche Volkswirtschaft , wenn
man bedenkt, daß wir 1918 für 369 Millionen Mark
Rohseide , zum größten Teil aus Italien , ein-
geführt haben . Die anfangs erwähnte Vereint -
guug ist keine Erwerbsgefeilschaft . kann aber unter
Zugrundelegung des deutschen Konsums 4A000
Menschen , insbesondere Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen . Erwerb verschaffen durch Ein -
richtuug von Seidenraupeuzuchteu und Gewäh -
rung von Prämien für gute Ergebnisse.

Der Dautcforscher Paul Pochhammer f . Pro -
fessor Dr . h . c. Paul Pochhammer , Oberst-
leutuant z. D „ der erst am 21 . Februar tn Berlin -
Lichte,/felde seinen 75. Geburtstag feiern konnte ,
ist gestern nacht an den Folgen einer schweren
Erkrankung gestorben . Pochhammer , der als Osfi-
zier die Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 mit¬
gemacht hat . hatte als Danteforscher einen guten
Namen . Seine Stanzen - Uebertraguug
von Dantes Göttlicher Komödie wird
viel gerühmt . Außerdem beschäftigte er sich viel
mit Goethe .
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I Konnnnanüen - a
i Kommanikonten-Stiefel

in großer Auswahl ,
nur beste Qualitäten .

Mim Jos.Biirkle
23 Amalienstraße 23. — Telephon 2673 .
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"
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Für

Konfirmation u . Kommunion
Schwarze und weiße Stoffe

Wollstoffe Sammet Stickereistoffe
Seide u . halbseidene Stoffe

manini .viiirvaofaMmmitiriimanrwramitwiaiviiiiiifi

Anfertigung von Einsegnungskleidern \
in eigener Werkstätte.

aiajilMiiniaiiia'am.'tiiiitfiBifiMamifltManrniitisKSittaMiiiataitfan'.tiiiatvaiaNirwaimRTO.-iiBaiMiiinTiif)«!«:!!!

Mehle & Schlegel
Kaiserstraße 124b, bei der Kaiser-Passage.

■ l!!!lllli !I!!!ü!ill!!il!!Il llllli lülll lllltlllllllllllllllIiiUi 111 11111 ülfjT

Schneidern Sie ?

Blank 's Schnittmuster
mit speziellen Gebrauchsanweisungen

ermöglichen es selbst Laien, elegant sitzende Kleider anzufertigen und
verden von der Damenwelt, speziell auch von Schneiderinnen , glänzend
begutachtet . PET " Zur Auswahl von Modellen verlange man jeden Monat

das reich illustrierte » Blank 's Modenblätt " gratis .
Schnittmuster stets vorrätig

bei Paul Burchard , Karlsruhe , Kaiserstr "*

Scripten 1 Geldbeutel mit In¬
halt lZahltag c . arm . Fam .> von
Kreuzstr . bis Adlerst . Abzug , geg.
n . : Waldhornstr . 24. H. , 1 . St .

Verloren
70 Mark Papiergeld am Freitag
vormittag im Laden oder auf der
Strohe in Karlsruhe . Der red-
liche Finder wird um AbMbe ge-
gen Belohnung gebeten : Baumei -
ttcritraBi .' 7 .

Verloren
Donnerstag vormittag vurch die
Ritter - und Gartenstr . bis Pier -
ordtbad eine Lorgnette , an einer
.Kette . Abzugeben gegen Belohng . :
.̂ übringerstraße 56. - ■ Stock

Verlaufen hat sich ein Schnauzer ,
Pfeffer und Salz , auf den Namen
Wolf hörend . Abzugeben gegen
gute Belohnung Belfortstraße 10
im photoar . Atelier .

Kleiner , schwarzer Nehptnsct?cr
abhanden gekommen . Abzugeben
Schloßplatz 13. iVor Ankauf wird
gewarnt . )

ZreWMs BJotinBflöS
in der Bürkliustraße zu verkaufen
durch Rechtsanwalt Frey . Erb -
vrin ^ enstrastc 31 , I .

ZSSLZ
Landhaus ,

ntnfiip , iViitöck .
Bau , 4 Bitnttter ,

■ Küche nebst' Waschküche,Kel -
ler , Wasserleitung u . grohem
Garten mit Obstbäumen und
Reben , in anmutiger Gegend
der Südvfalz , von Wald und
Weinbergen nahe umgeben ,
ehemaliges Herrschaft ! . Ver¬
waltungsgebäude , für Privat¬
mann geeignet , für 5000 SDlf.
verkäuflich . Näheres durch
August Schmitt . Hypotheken -
u . Liegenschaftsbüro . Karls¬
ruhe . Hirschstr . 43 . Tel . Lll "

Bett mit Resihaarmatrahe
zu verlausen :

Hirichstraste '.' I , 3. Stock.

Diwans ,
neue , gr . Auswahl , v . 32. 40 u . 45
Mark an . hochf . Dessins v. 55 <•«
an : R . Uiililcc, Schübens trasic 25.

ZZäl,Maschine »AM .
abzugeben .- Schillerstrnve Ü7 -IV .

Gebr. MSbel:
2 pol . Spiegelschränke , verschiedene
Kleiderschränke , Bettstell ., Feterbet -
ten , I Ladentisch , 1 Ladeneinrichtg .
für Spezerei , 1 schöner Ausstel ?
lungsschrank mit 4 groß . Glaswän -
den , billig zu verkaufen :

Lagerhaus und Mobelhandlg .
Hch . Matter , Philivvftraste 13 .

SM. IDocel zu oedButeit:
Bettstelle , Rost , Matrahe u . Polster
35 jl , Nachttisch 4 M , Waschtisch
10 Jl , Waschkommode mit « chubl.
20 M , Kleiderschrank 20 M , Herd
16 Jl , Spiegel 3 Jl , Etagere 3 M ,
Zimmertisch 10 Jl , Sofa 25 Jl ,
Nähmaschine . Vertiko , Federbett ,
Kinderwagen , Kinderstuhl , Küchen-
schrank 18 M , Schaft 3 Jl , Hocker
1 M .

Möbelhaus
Maier SBetnfieimer ,

Kronenstr .Büffel
Bücherschrank , 2 kompl . Küchen-
einrichtungen , 1 Saloneinrichtung ,
Aktenschr . , Kopierpresse , Schränke ,
Tische , Stühle . Spiegel , Flurgar -
deroben , Diwmi . Chaiselongue ,
Waschtische, Schreibtische , Büro -
schreibtisch, 2 Silberschränkchen ,
kompl . u . einz . Betten , einz . Kü¬
chenschränke, sonst versch. Möbel
billig zu verkauf . Neukam , Lamm -
straf -e Ii im Hof . An - n . Verkaufs -
NN

'
ch« ft . tGebr . Nähmaschine zu verkauf . :

Karl Germdorf , Mechaniker , Vlu -
menstraße 12, Eckladen .

Zu verkaufen :
I gute , alte Geige mit Kasten , foto.
eine ^ - Geige m . Kasten u . Bogen .
Näheres jkaiser - AUee 1, 4 . Stock.

/ - -Geige , gut eingespielt , sowie
ein fast neuer Fechtkorv umstünde
halber sehr billig zu verkaufen :
Klauprechtsiraße 39 , 3 . Sr . . links .

Xylophon ,
fast neu , billig zu verkaufen . Rei -
ner Ton : R . Zimmermann ,
Amalienstrasie 5».

1 P . fast noch neue Militär -
Reitstiefel Nr . 40, deögl . Mantel f .
Gr . 1,70 m u . 1 Litewka zu verk. :
■OirfctiftraHc 20a . 3 . Stock,

Ümstandsmantcl , Kinderkleider ,
seidene Bluse , alles noch neu , zu
verk n̂if . : Erfr . Kriegst ? . 06, III , l.

Zu verkaufen :
1 Reithose , dunkel , Leder , 1 Was -
fenrock, dunkel , 1 hellgrauer , f .
Mantel , 1 f . Artillerie - Helm , 1 f.
Säbel , alles noch sehr gut : Voeckh -
strahe 27, 2. Stock, rechts ,

Weg . Umzug billig zu verk . :
Schöne Gaszuglampe ( Hängel . ) , 2-
arm . Liister , Gasflurlämpch , 1ö »im
Linoleum , Fensterbehang u . a . :
Herrenstr . 5dj, 3. Stock.

Wer

Trefzger - RlAbel
besitzt und kennt , beurteilt sie als :

Billigste € Uia8StlifswiSbe8
weil sie formenschön, grundsolid und äuBerst preiswert sind .

Der Käufer braucht sie nicht erst im Zwischenhandel zu erwerben . ,
Oer Käufer kann sie direkt in der Fabrik oder deren neu errichteten

Verkaufsstellen beziehen .
Der Käufer hat daher eine Verbilligung zu seinem Nutzen bei direktem Einkauf.

Verkaufsstellen * (Fabrik ) , Mannheim , Pforzheim , Freiburg , Konstanz

Karlsruhe . Kaiserstraße 97 (Haus Dewerih).
m i iiiniiiiiuiiiiii ii imiimiiiiim iiii iiii .r7

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebrüder Trefsger , Rastatt.

Größtes u . leistungsfähigstes Unternehmen in seiner Art . Normal 500 Arbeiter .

Ueberall ca . 100 Musterzimmer zur unverbindlichen Besichtigung .

vV; * •.jViiK K y ' MM -

Seiden -Bluse „Rekord "
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vorrätig in den Farben :
weiß
schwarz
marine
neublau
bordo
rot
dunkelgrün
lila

in allen Größen

Modehaus Hugo Landauer .

Dampf-

,
Heissluft - und elektr

.
Liefatiräder

Frie drichsbadfür Herren und
Damen im

ununterbrochen den ganze "

Tag geöffnet .

m
Villi » zu verkaufen : 1 spanische

Wand , l Bücher - od . Notengestell ,
1 Boaelkäiia : Lenzstr . 14 , II . rechts .

Herrenrad , gut erhalte » , billig
zu verkaufen :

Rüppurrerstraße 1 7. 4. St .

Kinderliegwagen ,
Klappsportwagen billig zu verk. :

' Lachnerstraste 18 , vart ., rechts
» inder - Liegwagen , Peddigrohr

mit Nickel, 3 P . Wollgardinen , & ^
Mark , ctbaim. : Gartemtr . 11 . vart .

;*tu verkaufen :
1 schwarzer Herd , sehr gut erhalt .,
und 1 Sportwagen : Augarten -
strafte 27, Hinter !, .. 3 . Stock.

Gaslampen ,
mehrere gebrauchte u . einig -e zu
riicf ^efc kte frillmft : Adlerstraste 41.

Fenster und Türen ,
gebraucht , zu verlausen :

Grund & Oehmichen ,
Waldstrane 26.

Persand Kartons u . Posttistchen ,
versch. Gros ; ., co. 50 Stiick , abzug . :
Marlgrafensir . 52 , 1 . « rock .

6sti9id -Itßtßtne !n,
ca . 40 cm Durchm, , ca . 60 cm hoch ,
für landw . u . industrielle Zwecke ge-
eignet , billig zu verkaufen :

Dittmar & Blum ,
G . m . b . H . ,

tta rlstras ie 60.
Zwei Kühe .

Zwei trächtige Kühe zu verkauf .
Zu erfr . Luisenstr . 16 im Hos.

Pserd zn verkansen .
Für Metzger , Milchfuhrw . usw . gut
geeignet : Ida Fortenbachcr , Stein -
mauern .

jtanarien - Weibchen ,
kräftige , sowie Heck- u Fliegkäsige ,
verk. : G . Faschian , Schlachthof -
ftraße !».

Koufsesuche
Kleines Haus , 3—4 Zimmer ,

in Rüppurr oder Beiertheim , zu
mieten , evtl . bei klein . Anzahlg . zu
kaufen gesucht. Angebote unt . Nr .
7789 ins Tagblattbüro erbeten . ■

Gebrauchtes guterh . Piano zu
kaufen gesucht. Ang . mit Preisang .
u . Nr . 77V7 ins Taadlattbüro erb

Pol . Kommode u . Küchenschrank
igut erhalten ) zu kaufen gesucht.
Ängebote unter Nr . 7783 ins Tag -
blartbüro erbeten .

Gebr . Bertiko
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 7780 in » Taablaltliüro erbet .

Gebr . Chaiselongue zu taufen
gesucht. Anäeb . mit Preis unt . Nr .
7780 ins TnnblaUbüio erbeten .

? u taufen gefn,t,t : gebr ., guter -
haltene , weißlackierte

Schlaszimmcrcinrichtuug ,
eventuell ohne Bettstelle . Ängeb .
umer Nr . 7770 ins Tagblattbüro
erbeten .

Gut erhaltene Nähmaschine für
Familiengebrauch

z . kauf . gcs. Ang . m . äuß ^ Preisang .
u . Nr . 7769 ins Tagblattbüro erb .

Eine gut erh . Dezimalwage w.
zu kaufen ges. Näh . bei Karl We -
ber , Hagsseld , Turlacherstr . 26.
Daselbst sind auch 1 gr . Quantum
2jähr . Rhabarberpslauzen zu verk.

z«Wll>iw»s - löerlze>ls.
Schneidekluppen : c ., zu kaufen ge-
sucht. Näh . Bachstr . 6ö, Werkjlcute .

Emaillierter , gebrauchter
Herd ,

gut erhalten , zu kaufen gesucht. An -
geböte mit Preisang . unt . Nr . 7784
ins Tagblattbüro erbeten .

Kochherd, gebr . , mit oder ohne
Wasserschiff , zu kaufen gesucht . Um-
gehende Ängebote nach Amalien -
strasie 43, erbeten

Gebrauchter , gut erhaltener
Gasbadeofen

zu kaufen gesucht . Ang . unt . Nr .
7775 ins Tagblattbüro erbeten .

Brückenwage (15 Kg .) ,
Spiegel , mögl . ohne Rahmen , ca.
130/55 bis 60 cm , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unt . Nr . 7773 ins
Tagblattbüro erbeten .

Damenrad , gebraucht , gut erh .,
niederer Rahmenbau , zu kauf , ge-
sucht. Angebote unt . Nr . 7781 ins
Taablatibüro erbeten .

Aäerhütte zu kauft !, gesucht.
Angebote unter Nr . 7776 ins Tag -
blaitbüro erbeten .

Weiß , (fmailinrd , gut erh ., zu
kaufen gesucht. Ang . nnt . Nr . 7788
ins Taablattbüro erbeten .

Herren - und Damen -
kleider , gut erh ., Schuhe . Wäsche
usw . , kauft sortw . zu höh. Preis :
Frau Pflüger , Lefsingstraste 3,
Stb .. 2 . Stock, rechts .

Zu kaufen gesucht : Ein rechts -
stehendes

Tropsbrett .
Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 7778 ins Tagblattbüro erbet .

Ziege, ».
1—2 trächtige ZiegenLiegen zu kaufen

gesucht :
Jg . Fried . Wentz, Verwalter ,

Eggcnstcin hei Karlsruhe .

Altertümer ^ fal
höchsten Preise das An - u.
kauss - Gefchäft ?yriedrichsvl »^
Feg er . Telephon 3116

AltplaM
kauft jedes Quantum zu }i
Tagespreisen : Oskar EdelA
( Firma Emil Kohm >, Bann >"
Allee 46.

Anhauf , ,
Eintausch u . V marbeift "'

von altem .
Gold, S/Iber, Brillant

H . Ii .tnnphue #'r
Kaiserstr . 207 . Teltv'ton ^

Gebrauchte
Betten , sowie ganze Haushal ^^
werden stets angekauft von „

D . Gutmann , Nudolsstr . 1
An - und Verkauf . ^ '

dir
kauft jedes Quantum zu ' 'Lir'
Preisen und läfet sofort ö'

w . Wagenma ^
Kaiser -Allee 60 . Telephon

i

Guter Mittags
zu 90 Pfg . u . 1 Mark . Abc ' '

70 Pfennig :
ToualaSstraßc S, V11'
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Großes Hauptquartier . L März 1916,
vormittags . Amtlich.

westlicher Sriezslichauplatz :
Die Kampfs Möstlich von Ayer » fiaö vor¬

läufig zum Stillstand gekommen. Die von nns
vor dem 14. Febrnar gehaltene Stellung ist fest
in unserer Hand, das . Bastion " dem Feinde
verbliebe» .

Die lebhaften Feuerkäurpfe i« der Cham -
p a g n e dauerten auch gestern an.

In den Argonnen scheiterte ein schwächerer
feindlicher Angriff .

Beiderseits der Maas verstärkten die Fran -
zosen ihre Ärtillerietätigkett und griffen nach be-
deutender Steigerung ihres Feuers das Dorf
Donaumort und unsereanschliehendenLinien
an. Sie wurden , teilweise im Aal,kämpfe, unter
» rotzen Ber lüften zurückgeschlagen
und verloren außerdem wieder über 1000 « « -
verwuudete Gefangene .

Nach den bei den Anfränmungsarveiteu der
Sampffelder bisher gemachten Feststellungen er-
höht sich die Beute ans den Gefechten feit dem
8 . Februar um 37 GeschLtze , 75 Maschinen «

gewehre auf US Geschütze und 181 Ma -
schiuengewehre .

Bei Obersept ^nordwestlich von Pfirt ) ver-
suchte der Feind vergebens die ihm am 18. Fe¬
bruar genommene« Stellungen zurückzuerobern
Sei « erster Stoß gelangte mit Teilen bis in u«,
sere Gräben , die durch Gegenangriff sofort wieder
gesäubert wurde« . Unser Sperrfeuer ließ einc
Wiederholung des Angriffes nur teilweise zx»
Entwicklnng kommen . Unter Einbuße von vie»
leu Toten und Verwundeten , sowie von über
80 Gefangenen mußte sich der Gegner auf seine
Stellung zurückziehe ».

Oestlicher Kriegsschauplatz :
In einem kleineren Gefechte wurden die Rnffcu

ans ihre» Stellungen bei Alßewitschi snord¬
östlich von Barauowitschis geworfen.

Dalkankriegsschauplatz >
Unverändert .

2 ^ Oberste heeresleikuag .

Die französischen Berichte vom Freitag geben
cuiilicf) auch den Verlust des Dorfes Douau -
mont zu .

Die militärische Bedeutung der Estes Lorraines .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Cotcs Lorraines sim französischen
Generalftabsbericht auch CotedeMeuse ge-
nannt ) , rücken durch die bevorstehenden Kämpfe
um dieses Hügelland , dessen Fuß nach unseren
Generalstabsmeldungen bereits erreicht worden
ist , in den näheren Umkreis der Betrachtungen .
Besonders wichtig ist bei diesem wenig bekannten
Gelände die Frage nach der militärischen Beden ,
tung . die augenblicklich allein in Betracht kommt.
Die Cotes Lorraines erstrecken sich von Ber -
dun aus nach Süden auf dem östlichen Ufer der
Raas bis in die Gegend südlich von St . Mi »

Havdiomont durch dieses Gebiet . Weiter
südlich führt eine Straße nach Fresnes , und
noch weiter nach Süden bildet St . Mihiel
einen Knotenpunkt . Im Westen der Cotes wird
die Verbindung mit dem Inneren Frankreichs
und mit dem Norden und Süden des Landes
durch die großen Schienenwege aufrecht erhalten ,
welche Verdun mit Toul und die ganze Maas -
linie mit Paris usw. verbinden . Dadurch sind
für die rückwärtigen Verbindungen und für die
daraus sich ergebenden Vorteile genügend Sicher -
Herten geschaffen worden . Zusammenfassend kann

I
(Die Eotes Lorraines werden au? der Karte durch halbkreisförmig!: Strichelungen von Ornes

bis Les EpargcS dargestellt. )
hie ! und berühren mit ihren südlichsten Ausläu -
fern den der Festung Toul im Norden vorgelager -
ten Waldrücken . Zugleich bildet das Höhengelände
der Cotes LorraineS die westliche Grenze des süd -
westlichen Teiles der Wo - vre - Ebene , die sie
um ungefähr 150 Meter überragt . Die Höhen¬
rücken sind sehr steil und von ausgebreiteten
Waldaimflanzungen bedeckt. Im Norden wird
das Gebiet ungefähr von der wichtigen Straße
Verdun — Haudiomout — Manheu¬
le s — Fresnes begrenzt .

Schon aus der Nennung dieser Namen kann
man die Bedeutung dieses Höhengeländes für
den heutigen Krieg erkennen , denn diese Ortschaf--
teu haben bereits zum Teil einc sehr wichtige' '?olle im Verlaufe der Kämpfe gespielt. Tatsäch-
lich bilden die Cotes Lorraines durch ihre gün -
stigc Lage am Ufer der Maas das von der Natur
geschaffene Gebiet zur Befestigung und Vertei¬
digung der wichtigen natürlichen Abwehrlinie
Frankreichs gegen Osten. Es kann darum auch
nicht Wunder nehmen , daß ein Teil der östlichen
Befeftigungswerke von Verdun . sowie eine An --
«ahl der Sperrwrts der Maaölinie aus den wald --
bedeckten Hügeln der Cotes errichtet worden ist,
da die beherrschende Lage, die diese Boden -
Erhebungen gewähren , von allergrößter Wichtig¬
keit bei der Anlage der Forts gewesen ist. Von
Verdun befinden sich die Forts Tavannes ,
Moulainville . Rozellier und B e l -
r » p t bereits im Räume der Cotes Lorraines ,
Und zwar in ihren nördlichen Teilen . Zum
Schutz der Maasufer , die von den Cotcs flan¬
kiert werden , sind auf diesem Höhenzug noch von
Norden nach Süden die Forts Genicourt ,
Troyou , Camp des Romains und Liou -
» ille errichtet . Das Fort Gironville deckt
den Südabhang der Cotes .

Man kann aus dieser Darstellung erkennen ,
daß das von der Natur selbst schon zur Beriet -
diguug geschaffene Land durch das Werk der
Menschen zu einer Mauer ausgestaltet worden
ist, deren Bausteine und Eckpfeiler aus Beton
und Elsen bestehen. Die Cotes Lorraines sind
von einer Anzahl Straßen durchzogen, welche für
die Verpflegung und den Munitionsnachschub
sehr günstig sind. Im Norden führt von Verdun
aus die Straße übex Fort Rozellier und

mcu , sagen, daß das Gebiet , an dessen Fuß unsere
tapferen Truppen im rüstigen Vorwärtsschreiten
angelangt sind , in kriegstechnischer Hinsicht von
dem größten Werte ist . Wenn der Kampf hier
entbrennt , dann wird er sehr schwer sein, da der
Verteidiger alle Borteile der Stellung für sich
hat. In Friedenszeiten hat das Land nur ge-
ringe Bedeutung .

Genera « Hluaberk . der Verteidiger
von Verdun.

General Humbert , der selt der Kaltstellung des
jetzt in Saloniki befehligenden Generals Sarrail
während 6 Monaten die Verteidigung von Ber -
dun leitet , verdankt seine bedeutende Stellung
und seine Beliebtheit beim französischen Volke
gleichermaßen wie General Gallieni der Schlacht
an der Marne , wo er sich in hervorragender Weise
ausgezeichnet hat . Außerdem verbinden ihn aber
auch langjährige Beziehungen mit dem Generalis
simus Josfre , der die erste Gelegenheit ergriff ,
um den ihm unangenehmen Sarrail abzufetzen
und mit seinem Kommando den General Hum-
bert zu betrauen . Wie die Generale Foch und
Castelnau besuchte er auch die Schule von St .
Cyr . Er lernte schon in früher Jugend das
Kriegsleben kennen , da er es stets vorgezogen
hat . dort zu sein, wo französische Soldaten im
Kampfe stehen. Wenn er auch vorübergehend in
Paris als Adjutant des Präsidenten Felix Favre
tätig war . so gehörte er doch nickt zu den ,.poli-
tischen " Generälen , die in Frankreich im allge-
meinen nur die Aussichten aus schnelle Beförde¬
rung und angenehme Stellen haben . Er unter -
scheidet sich darin von seinem Vorgänger Sarrail .
der als „remtblikanischer "General eine große Stütze
der Partei im politischen Leben ist , und dessen
Absetzung bekanntlich auch aus diesem Grunde zu
den parlamentarischen Interpellationen und In -
trigen geführt hat . die nur durch die Betrauung
Sarrails mit dem Kommando in Saloniki be-
endet worden sind . Von General Humbert wurde
im Frieden nicht gesprochen. Während eines
Teiles seiner Dienstzeit hielt er sich üt Marokko
aus , wo er ein Kommando hatte . In dieser AS-
Wesenheit vom Lande kann auch der Grund zu
seiner Unbekanntheit liegen . In maßgebenden

militärischen Kreisen muß man aber auf ihn auf-
merksam geworden sein und seine Kraft hoch ge-
schätzt haben , da er in dem Kriege es zu bedeuten -
den Stellungen gebracht hat . Bei Ausbruch des
Krieges war er Generalleutnant und Divisions -
kommanbeur . Jetzt ist er als Verteidiger der ge¬
fährdeten Zone von Berdun die Hoffnung von
ganz Frankreich .
Die Stimmunz in Frankreich . — Dcrstimumng

über die Untätigkeit der Engländer.
(Eigener Bericht .)

V. Bo « der schweizerische « Grenze , 4. März .
In einenr Stimmungsbild aus Paris , das die
„Tribüne " bringt , wird dem Befremden Aus -
druck verliehen , das in parlamentarischen
Kreisen Frankreichs über das völlige
Fehlen des franzöfifch -englifchen Zu -
sammeuwirkens an der Westfront herrsche.
Es scheine , daß General Ha ig sich den Ernst
der Lage bei Verdun nicht klar mache .

b. Bo » der schweizerische « Grenze , 4, März .
(®tg. Bericht .) Clemeneean gibt in seinem
„Homme enchainü" die Mißerfolge bei der
Verteidigung von Verdnn offen zu.
Aber er meint , wenn die Franzosen auch zurück-
geschlagen würden , so werde weder die Sicherheit
ihrer Defensive , noch der mögliche Beginn einer
allgemeinen Offensive dadurch fühlbar beeiuträch-
tigt . Freilich gelte das nur unter der ausdrück -
lichen Bedingung , daß man sich die Lehre von
Verdun zunutze mache und wieder zur Besin-
nuug komme, um den französischen Führern aller
Grade die Pflicht aufzuerlegen , es besser zu
machen.
Die bevorstehende Mrtschastskonfereuz in Paris .

Amsterdam , 4. März. Wie ein hiesiges Blatt
aus London meldet , bringt der politische Mitarbei -
ter der „Times " nähere Einzelheiten über die be--
vorstehende Wirtschastskonferenz tn Pa -
ris . England , Frankreich , Italien , Japan _

und
Rußland , und vermutlich auch Belgien und Ser¬
bien werden . vertreten sein . Unter den britischen
Delegierten werden sich wahrscheinlich mehrere
Minister befinden . Die Regierung vergewissert
sich jetzt des Standpunktes der K o l o n i e n . damit
die britischen Delegierten im Namen des ganzen
Reiches sprechen können . (W.B . Nichtamtlich.)

Betrügerischer franzöMier heereslieftrant .
(Eigener Drahtbericht .)

Ber « , 4. März . Brun , einer der größten
Heereslieferanten in G r e n o b l c . ist aus Wci-
sung des Kommandanten der 14. Region In Belle-
garde verhaftet und wegen Unregelmä -
ßi gleiten dem Kriegsgerichte überwiesen wor-
den . (W.B . Nichtamtlich.)

250000 Maua italienischer Truppen nach
Frankreich ?

Die Frücht der Reise Lrwnds muh Rom.
(Eigener Bericht .)

b . Bo « der schweizerische » Gre »zc, 4. März . Den
„N . Zür . Nachr." wird von besonderer Seite aus
Italien geschrieben : „Nach durchaus zuverlässiger
Angabe muß Italien ( lt . Abmachung der Ne-
gierung mit B r i a n d anläßlich seines Besuchs in
Rom ) von seinen Territorialtruppen 25 0 000
Mann nach Frankreich senden für den
Dienst hinter der Front . SV Bataillone sind
bereits a b g e r e i st. So ist Frankreich in den
Stand gesetzt , alle seine Truppen an die Front
^ u setzen. Italien muß deshalb neue A l -
t e r S k l a s s e n bis zum 40. Altersjahr einberufen .
(Ist bereits inzwischen geschehen . ) Die nach Frank -
reich gesandten Bataillone empfangen ihren Sold
direkt von der italienischen Heeresverwal -
tung . Ihre Devise (Waffengattung und Regi-
mentsnummer ) ist durch ein schwarzes Band ver-
deckt . Bon einer Kriegserklärung an Deutschland
will das italienische Ministerium seinerseits nichts
wissen."

Das Züricher Blatt bemerkt dazu : „Es ist in der
Tat keine Kriegserklärung ; aber in dem Augen-
blick, in welchem italienische Truppen französischen
Boden betraten , war es der Krieg selber , den
Italien mit dem Deutschen Reich begonnen hat , in-
dem es zugleich in einer hier nicht zu charakterisier
renden Weise die , formelle Kriegserklärung
Deutschland zuschiebt . Das Ministerium Salandra
war sich offenbar bewußt, die öffentliche M e i-
nung Italiens für eine KriegserklF --
rung an Deutschland nicht hinter sich zu
haben und damit auch beim Parlament auf ernste
Schwierigkeiten zu stoßen. So hat man denn zu
diesen verdeckien Manövern Zmlucht ge¬
nommen . und statt der Kriegserklärung den Krieg
selber gewählt , ein Manöver , das ein „würdiges "
Seitenstück zur Kriegserklärung Italiens an daS
mit ihm verbündete Oesterreich Ende Mai 1916
bildet ." (Zcns . Khe .)

Der SskerrekHisH-imgarische Tagesbericht.
Wie« , 4. März . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiete von Dubur > versuchten die Russen

gestern srüh das linke Ikwa - Ufer zu gewin -
nen . Sie wurden abgeschlagen.

Die in der feindlichen Presse immer wieder -
kehrende Nachricht von einer großen und glück -
lich fortschreitenden russischen Offensive am
D n j e st r und bei T s ch e r n o w i tz ist selbst -
verständlich völlig unwahr . Unsere Front hat
dort seit einem halben Jahre keinerlei Aenderung
erfahren.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.
Wie nunmehr festgestellt, wurden bei Du -

razzo 34 italienische Geschütze und
11 4 00 Gewehre erbeutet .

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstavs :
v . H o e f e r , Feldmarschalleutuaut.

(W .B . Nichtamtlich .)

Deutschland irnö Amerika.
Washington , 2. März . Spät i« der Nackt

einigte » stch die Regierung und die Senatoren i«
eiwcr Konferenz mit den Republikaner « da-
hür , die von Gore vorgeschlagene Resolution
morgeu zur Besprechung zn bringe « nnb nicht zu-
zulasse« , daß eilt anderer Antrag an ihre Stelle
gesetzt wird .

Washington, » . März . Der Senat hat den
Autrag , die Beratung derResolutiouGores
aus unbestimmte Zeit zu vertagen ,
mit 68 gegen II Stimmen angenommen .

Washington» 4. März . Während noch keine amt¬
liche Darstellung veröffentlichst worden ist , eiMrtc
eine gleubnLrtige Persönlichkeit , die über die Vor -
gange in den Konferenzen zwischen -W i l s o n und
den Kongreßmitgliedern unterrichtet ist . daß
Wilson den Senatoren und Republikanern gegen -
über mit Nachdruck den Standpunkt vertrat , die
Vereinigten Staaten müßten sich in der Äehand -
lung der U n terscebootsfrage an das be -
stehende Völkerrecht halten , ivcil , wenn ein
anderer Weg eingeschlagen würde , die Vereinigten
Staaten in ihrem Verkehr mit den fremden Ratio -
nen nicht einen geraden Weg würden gehen kön-
nen . Beide im Krieg« befindlichen Parteien , sagt«
Wilson , haben zur Wiedervergeltung für Taten der
Gegenpartei Handlungen begangen , die dem VSl-
kerrecht nicht streng entsprechen . Eine Warnung
an die Amerikaner , sich von bewaffneten Hau -
delsschiffen fernzuhalten , würde eine An er ten -
nung der Berechtigung , solche Schiffe anzu¬
greifen , bedeuten. (Vom Vertreter des W.T .B .)

Washington. 4. März . (Eig. Drahtbericht .) (Ren -
ter .) Durch dieselbe Abstimmung , durch welche
die Verhandlung von Senator Gores Resolution
aus urbesttnmte Zeit verschoben wurde , wurden
allc Resolutionen , in denen auf eine f r ! e d -
liche Taktik gegen Deutschland gedrun¬
gen wird erledigt . Die Galerien waren voll
von Menschen . Es ereigneten sich Szenen , wie sie
sich feit der Kriegserklärung an Spanien nicht ab-
gespielt hatten . Wilsons Freunde glauben , daß
das Repräsentantenhaus wahrscheinlich wogendem
Beispiele deS Senats folgen und den Präfi --
denten in seiner Politik unterstützen
wird. Man nimmt allgemein an . daß Resolutionen ,
wie die von Gore , zukünftig keine Aussichten
mehr haben , durchzugehen. (W.B . Nichtamtlich.)

f. Köln , 4 . März . Die .Köln . Volksztg ." meldet
noch : Die Anhänger Wilsons erklären , daß
infolge der A b st i m m u n g im Senat das A b -
geordneten Haus morgen gleichfalls den Prä -
sidenten unterstützen werde . Der Berichterstatter
der „Times " in Washington berichtet, daß die Ab-
ftimmung im Senat . Einfluß auf das Abgeord -
uetenhaus ausüben könne, wo die Meinungen
jetzt noch geteilt sind . Unter den Senatoren geht
das Gerücht , daß B e r n st o r f f ernstlich mit
einem Kriege gedroht habe, wenn die diplv-
matischcn Beziehungen abgebrochen werden sollten.

Rußland.
Der russische Bericht .

Petersburg , 4 . März . Heeresbericht vom
8. März . Wc 'stfront . In der Gegend nörd -
lich von Czartvrysk versuchte der Gegner
anzugreifen , wurde aber durch unser Artillerie -
feuer zerstreut .

Kaukasusfront . Unsere Truppen drängen
den Feind weiter zurück. In Richtung Bitlis
versuchten die Türken bei Masra (23 Werst süd-
westlich Bitlis ) anzugreisen , wurden aber zurück
geschlagen. In dieser Gegend wird der Kampf
unter besonders schwierigen Verhältnissen fort -
gesetzt . Die Wcgeverhältnisse sind ungemein
schlecht . Es herrscht strenge Kälte und tiefer
Schnee.

Soeben kommen Nachrichten, daß »ufere Trup -
peu in dieser Nacht die Stadt Bitlis im Sturm
genommen haben . Sechs Kanonen sind erbeutet .
Unter den türkischen Gefangenen befinden sich
17 Offiziere , darunter ein Regimentskomman -
deur . (W.B . Nichtamtlich.)

General Pau ia Kiew.
b . Von der schweizerische « Grenze , 4. Marz .

Dem Bukarester Blatt „Bittvrul " zufolge ist
General P a u in Kiew , dem Standort des
Hauptquartiers der russischen Südarmee , ein -
getroffen . Die Vorbereitungen für eine neue
russische Offensive würden „grandiosen "
Charakter annehmen . (Zens . Khe.)

Russische Befürchtungen.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köl», 4. März . Aus Riga erfährt die „Äölft.
Volksztg ." : Da man trotz gegenteiliger Versiche -
rungen in autlichen rusjischen Kreisen bereits zu
besürchten scheint , Riga könnte einmal in die
Hände der Deutschen fallen , ist man seit
längerer Zeit - daran , alle wertvollen Gegenstände
aus der Stadt zu entfernen und nach dem Innern
des Landes zu schassen. So geschah es auch mit
den Glrclen der orthodoxen Kirchen . Bei ihrer
Abnahne fand sich aus der Glocke der Jakobiner
Kirche der Spruch : „Gott schütze uns vor der Pest
und vor den Russen." Auf einer anderen stand die
Weissagung : „Wer mich berührt , Riga verliert ."

England.
Vom englischen Unterhaus.

Loudv:^ 4. März . (Unterhaus .) Aus Anfrage
Snowdens erklärt Lloyd G e o r g e, es sei nicht
wünschenewert , Mitteilungen über den Gedanken -
austauich znischen den Verbündeten zu machen , als
sie sich verpflichteten, keinen Sonderfrieden
zu schließen . — John Simon sagte, es sei 3 « ii.
daß die Militärbehörden ihr eigenes
Di e n st psli ch tg e se tz z u _ verstehen an »
singen . — Ter Rationalist Healy kritisierte
Simons Aeußerungen scharf. Man müsse sich wun-
dern . solche Acußerungen ron einem Minister zu
hören, der mitverantwortlich für den Krieg sei . Für
Simon wäre es am besten gewesen, wenn er
gleich John Burns aus dem Kabinett ansge -
treten wäre . (W.B . Nichtamtlich.)
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Vom Londoner Schisiahrlskammerlag.

«Eigener Drahtbericht .)
London , 4. März . Auf dem Schiffahrtskammer -

tag , der heute in London stattfand , erklärte der
Reeder R a e b u r n aus Glasgow : Mit unfe -
rer Blockade gegen Deutschland sind
wir zu bedacht gewesen . Ohne Zweifel hat
Deutschland beträchtliche Zufuhren an Waren
durch die neutralen Länder erhalten . Ich er->
kenne an , Deutschland nicht Herme -
tisch versiegelt werden kann . Nachdem
Raeburn noch über die hohen Fracht -
sähe gesprochen hatte , an denen die Neutralen
reichlich verdienten , erklärte er , es wäre Selbst -
mord . zuzulassen , daß die deutschen Fahrzeuge ,
die sich jetzt in den neutralen Häfen befinden , wie -
der den gegenwärtigen Besitzern zufielen . Für
jedes versenkte Schiff der Engländer oder der
Alliierten müßte wenigstens ein deutsches
Schiff fortgenommen werdeiu (2SJ3 .
Nichtamtlich .)

• Der englische Marinevoranschlag .
( Eigener Drahtbericht .)

London , 4. März . Der heute veröffentlichte
Marinevoranschlag sieht ein Personal von
350000 Mann vor . Das ist der einzige Ausschluß ,
den der Voranschlag gibt ; denn für die einzelnen
Dienstzweige werden , wie voriges Jahr , je 1000
Pfund , im ganzen 17 000 Pfund , ausgegeben , so
daß die Negierung sich also freie Hand vorbehält .
tW .B . Nichtamtlich .)

Lord Derby über die Defreiuvz vom Militärdienst.
Motteltem , 4. Marz . Ter .Livtterdamsche Cou-

r.crtit" meldet aus Londou : Die merkwürdige Stel-
lur -ß, die Lord T « rby gegenüber der Regierung
« inniu n t . nar aus der Rede ersichtlich, die er
gestern im Lberhause über die Befreiung
vom Militärdienst hielt . Er machte der Re¬
gierung znei Vorsckläge : 1. Kein unverheirateter
Mann unter 81 Jahren dürfte vom Militärdienst
befreit nrrden , Neil er ein Abzeichen trage , das
ihn als LroblLnmlich hinstelle , oder weil er einem
vrm Militärdienst befreienden Berufe angehöre . 2.
Alle übrigen unverheirateten und alle verheirate -
ten Männer dürften nicht alS unabkömmlich oder
nulilcifiei betrachtet nerden . wenn sie nicht bereits
vor dem 15. August 1915 in ihrer gegenwärtigen
Stellrng rder einer gleichen Stellung beschäftigt wa-
ren . Terby griff ten früheren Minister Simon und
desen Freunde heftig an. Er sprach von den Man -
nern . die seit dem IS. August für untauglich erklärt
sind, und teilte mit , daß auf vielen Zeugnissen nichts
anderes geschrieben stehe , als das Wort „untaug -
lich "

, Dfcne nähere Angabe von Gründen und ohne
Aufzeichnungen von anderen militärischen Behör -
den. Melbourne führte hierauf aus . daß Le -
b e n s m ! t t e l von ebenfo großer Bedeutung seien
wie Munition , und daß nicht alle unverheirateten
Männer aus dem Lande entbehrt werden könnten .
Landsdowne sagte , daß die Listen der befreiten
Berufe bereits revidiert würden .

Die heutige konservative Presse gibt ihrer E nt «
t L n ! ch u n g über die Aeußerunqen Selbour «
» es und Landsdownes Ausdruck. (SS.33.
Nichtamtlich .) _ _ _ __

Die Stellung der Deutschen in Indien «och dem
Krieg.

Calcntta , 4. März . lZieuter .) Die . Jahresver¬
sammlung der Bengalischen Handels -
kämm er beschäftigte sich mit der Stellung
der Teutschen in Indien nach dem Kriege .
Der Präsident erklärte , daß der Handel mit
deutscher T , ore nicht ferngehalten
werden könne , ohne den indischen Handel zu schä -
Ligen , aber er solle von britischen Untertanen aus -
geübt und alle Ein - und Ausfuhr wlle von briti -
chen Dampsern befördert werden . Wenn die Deut -

schen in späterer Zeit im Lande wieder zugelassen
würden , so sollen sie streng kontrolliert und beson-
öers besteuert werden . Es werde ihnen verboten
werden , Land anzukaufen . Banken , Gesellschaften
oder ^ andelihäuser zu errichten , bezw. sich an >ol-
chen Unternehmungen mit ausschlaggebendem Ka-
vital zu beteiligen . Ebenso wenig werde ihnen ge-
stattet sein , Klubs . Bereinigungen oder Kammern
zu bilden . Ter Präsident schloß, er glaube nicht,
daß die Anwesenheit deutscher Firmen für den in-
bischen Handel wesentlich sei, und daß man sie fps -
ter im Lande wieder brauchen würde . (W .B . Nicht¬
amtlich.)

ver Seekrieg.
Die Unterseeboote im Mitteln« «?.

'

- " (Eigener Drahtbericht .)
b. Rotterdam», 4. März . Wie der Pariser „Eclair "

aus Grund zugegangener Berichte zugibt , müßten
lich im Mittelländischen Meer mindestens 30 deut -
sche und österreichische Unterseeboote
befinlen , wodurch die Ge 'ahr einer Sperrung der
Zufuhr sehr gesteigert werde . Veranlaßt durch den
deutschen U-Bootkrieg sind am 29. Februar und
am 1 . März nur 86 Tamvfer ans den britischen
Häsen auLgelaufen , gegenüber 198 an den gleichen
Tagen vor einem Monat .

Zlaüeu.
r
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"

Unzufriedenheit mit der Regierung . j

( Eigener Drahtbericht.)
5. Bafel , i . März . Nachrichten auö Rom mtU

den , daß sich im italienischen Senat die
Unzufriedenheit mit der Regierung
regt . Eine Gruvpe vv « Senatoren verlang » in
einer Interpellation endlich die unerläßlichen In -
Formationen über die italienische Aus -
landspvlitik . Die Tnriner „Stampa " macht
darauf aufmerksam , daß inzwischen eine merkliche
Abkühlung des Eifers der extremen In ter -
ventionisten eingetreten ist .

Mißerfolg des Angriffs der interventionistischen
Partei aus die Regierung.

Ner » , 4. März . Laut Mailänder Blättern ist
der gestern in der Kammer eingebrachte Antrag
T n r a t i s auf sofortige Beratung des Etats des
Aeußeru mit 2(39 gegen 40 Stimmen , bei drei Ent -
Haltungen , abgelehnt worden . (A .B . Nicht -
amtlich .)

Griechenland und die Entente.
Lugano , i . März . Der „Eorriere d 'Jralia " mcU

det aus Athen : Die griechische Regie -,
« nng überreichte de» Gesandten der Entente »

mächte eine N o t e , in der die Freilassung eines
von einem englischen Kriegsschiff bei der Insel
Milo beschlagnahmten griechischen Damp -
fers sowie von 200 Bulgaren , die sich dar-
auf befanden , gefordert wird , da die Bulgaren
aus Griechisch-Mazedonien stammen und daher
griechische Untertanen sind.

Der türkische Bericht.
( Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel » 4. März . (Meldung des iiir -
kischen Hauptquartiers .) Bon den verschiedenen
Fronten ist keine Nachricht eingelaufen , die eine
wichtige Veränderung der Lage meldet . (W .B .
Nichtamtlich .)

Eaver Pascha in Jerusalem.
Konstanttnopel , 4. März . Der Berichterstatter

der Telegraphen -Agentur Milli in PalLHiNa
meldet : Vizegeneralissimus E n v e r Pascha ist
in Begleitung des Kommandanten der vierten Ar -
mee , Deschemal Pascha , nach Jerusalem
gekommen und besuchte die Omar -Moschee . sowie
die übrigen heiligen Stätten . Während seines Be -
suches erschienen alle Ulemas von Palästina ,
die S ch e i ch s der verschiedenen Sekten , sowie die
N o t a b e l n . um Enver Pascha zu begrüßen . Sie
oerrichteten Gebete für den Sieg und das
Gedeihes des Islam . (W .B . Nichtamtlich .)

Zft DoMgal im Krieg Mi! Leulfchlaub?
(Eigener Bericht .)

b. Von der schweizerische» Grenze , 4. März . In
Besprechung der Beschlagnahme der deutschen
Schisse in den portugiesischen Häfen sagt der
„Temps "

, Pprtugal befinde sich als Verbün »
deter Englands faktisch im Krieg mit
Deutschland , wenn sich die Feindseligkeiten
auch auf die territorialen Besitzungen in Afrika
beschränken. Unter den Umständen sei nichts „An -
stößiges " an Costas Maßregeln zu finden . Sie
seien Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung der
Flucht der internierten Schiffe . Ueberdies wolle
das Land der Frachtennot vorbeugen , unter
der auch ( !) es so sehr . leide . Es werde diese Damp -
fer zu Hilfskreuzern ausbaue « , um die por-
tugiesische ( lies englische ! ) Handelsmarine zu
schützen . Die portugiesische Regierung
habe übrigens bereits ihre gesamte Artille -
rie zur Verfügung der Alliierten ge -
st e l l t . was über die Stellung der Republik zu
den Zenlralmächte » keinen Zweifel aufkommen
lassen könne . . .

Wenn auch nicht zu verkennen ist , daß „Costas
Maßregeln " von dem Willen Englands diktiert
werden , eben senes Englands übrigens , das für
die „Freiheit der kleinen Staaten " sein Schwert
führt , so wird doch der Tag kommen , wo Deutsch -
land auch von der portugiesischen Republik Rechen -
schast fordern wird ! (Zens . Ahe.)

Ein deutsches Ultimatum an Portugal ?
(Eigener Berichts

b. Bon der schweizerische» Grenze . -1. März .
Dem „Corriere della Sera " wird aus London ge-
meldet , die Abreise vieler Deutschen
aus Portugal lasse beharrlich das Gerücht
aufkommen , die deutsche Regierung habe
der portugiesischen wegen der Beschlag -
nähme der deutschen Dampfer ein Ultimatum
gestellt . Der spanischen Presse zufolge habe der
deutsche Gesandte in Lissabon die Rückerstat -
tung der Schiffe innerhalb 48 Stnn -
den gefordert . Er habe Weisung , Portugal zu
verlassen , wenn seinem Verlangen nicht statt -
gegeben werde . Die portugiesische Regierung
beharre aber auf der Beschlagnahme . (Zens . Khe.)

London, 4. März . Lloyds melden aus Bom¬
bay : Auf allen deutsche » Dampfern in
der Murmagao -Bucht wurde die yortugie »
sische Flagge gehißt . Die Deutschen war -
den iu P a n j i m . Hauptorr von Goa . i n t e r -
n i e r t. (W.B . Nichtamtlich .)

;Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Letzte Nachrichten .
Zum Zlbleben der Königin Elisabeth vsn

Rumänien .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest , 4. März . Prinz August Wi ! -
heln - von Preußen wird als Vertreter
des Deutschen Kaisers zum Leickenbegäng -
nis hier erwarten ( W .B . Nichtamtlich .)

Dartchuskassenscheine zu 50 Mark .
Berlin , 1. März . Anläßlich des letzten Bank -

ausweises war bereits bewnt worden , daß der
Verkehr eine wachsende Aufnahmefähigkeit für
PiNiiergeldal 'ichnttte zu ZV Mark an den Tag
legte . Das konnte sich Visher nur in» Reichs -
bantnoien handeln . Wie nun Mitgeteilt wird ,
ist auch die Verausgabung von voriorglicherwetse
bereits angefertigien Darlehnskassenscheine zn
SO Mark in Aussicht genommen , um für de« Fall
der Fortdauer und der weiteren Steigerung tüe-
scs Bedarfs ihm glatt genügen zu können .

KrauenSurg . 4. März . (Eig . Drahtbericht .)
Weihbischof und Domdechant Eduard Herr
mann ist gestern abend , 80 Jahre alt . « Sorben .
(W .B . Nichtamtlich .)

12 3af)te Zuchthaus für einen russische« Spion.
Leipzig , 4, März . Ter frühere Koufulatssekre -'

tar Eck wurde vom Reichsgericht wegen vollende¬
ter Spionage zugunsten Rußlands zu 1,2 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
»erurteilt ; 6 Monate der Untersuchungshaft wur¬
den angerechnet ? außerdem wurde auf Zulässig -
keit der Polizeiaufsicht erkannt . Siildernde Um -
stände konnten nicht in Betracht kommen , weil
Eck. ohne in Not zu sein, lediglich aus Geldgier
gehandelt hat. Vou der weitere » Anklage wegeneines verabredeten , aber nicht zur Ausführung
gelangten Spionageverbrechens wurde Eck frei¬
gesprochen . da nicht erwiesen werden konnte , daßer diele Handlungen auf deutsche?» Gebiete be
gangen ha !»̂ (Eck ist russisch« ! Staatsangehöriger
und war Sekretär des - russischen Konsulats in

Verbrechen ist in den Jahren
J9.1Q blS 1912 besanaenck

Frankfurter Börse.
(Eigener Wochenbericht ) v

v'
. Frankfurt a. M., 4. März, Der Verlaul der

Börsenwoche stand im Zeichen der Hausse. Die
allgemeine Stimmung war mit wenig Ausnahmen
fest , gefördert durch die großen Erfoige im Westen ,
wie durch die Gunst der gesamten Kriegslage. Die
neuen Erfolge der Tätigkeit unserer U-Boote riefen
im freien Verkehr lebhafte Genugtuung hervor;
auch die günstigen Aussichten für das . Ergebnis der
neuen Kriegsanleihe trugen dazu bei, das Geschäft
zu beleben . Der nene Aufruf an die deutsche Spar¬
kraft findet um so freudigeren Widerhall in allen
Bevölkerungskreisen, als er auf einen Zeitpunkt
fällt , in dem die Zuversicht euf einen siegreichen
Ausgang des Krieges durch erneute glänzende Er¬
folge unserer Streitkräfte zu Lande und zu Wasser
kräftig gestärkt wird . An der Börse war natür¬
lich die Kriegsanleihe das Hauptgesprächsthema.
Von der Möglichkeit , zwei verschiedene Typen
zeichnen zu können , verspricht man sich einen gu¬
ten Erfolg für das Gesamtergebnis . Für die Zeich¬
nungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen.
Die Hauptfrage bildet nun begreiflicher Weise der
voraussichtliche Erfolg der Anleihe. In dieser Be¬
ziehung sieht die Börse in festem Vertrauen der
Entwicklung der Dinge entgegen. Die Verzinsung ist
ausgezeichnet, und was sich von selbst versteht,
jeder, der es dazu hat , muß das Seine dazu beitra¬
gen , daß das Reich die Mittel zur siegreichen Be¬
endigung des Krieges bekommt . Die Mittel sind
reichlich vorhanden. Industrie und Handel sind
flüssiger wie je, und die Sparkraft der breiten
Masse der Bevölkerung ist auch im Kriege gestie¬
gen . Der Stand der Reichsbank zeigt am 29. Fe¬
bruar in Anbetracht des Ultimos eine ziemlich
scharfe Anspannung und Nachfrage nach Zahlungs¬
mitteln , doch dürfte diese vorübergehende Erschei¬
nung bereits im nächsten Ausweis ausgeglichen
werden . Tägliches Geld war am hiesigen Platze
reichlich angeboten . Der Privatdiskont notierte
4/4 und darunter . Am Markt der Zahlungsmittel
war die Haltung fest , Wien , Holland schwächer .
Gesteigertes Interesse wandte sich jenen Werten
zu, deren Abschlüsse jetzt näher rücken und von
denen noch hohe Dividendenausschüttungen erwar¬
tet werden und teilweise bekannt wurden . Im Mit¬
telpunkte des Interesses Standen wieder Rüstungs¬
werte . Deutsche Waffen , Rhein . Metall , Köhl Rott -
weiler , Löwe und Genschow fest Von AuloWer-
ten übernahmen Motoren Daimler die Fährung bei
lebhafter Kurssteigerung . Fahrzeug Eisenach,
Oberursel, Benz und Adlerwerke Kleyer lagen fest
Chemische Werte fanden zunehmende Beachtimg,wobei Bad . Anilin , Griesheim , Höchster and Holz-
verkohlung bessere Preise erzielten. Ie der Elektro-
gruppe wurden Bergmann , Feiten & Gnilleaume,
Akkumulatoren lebhafter umgesetzt . Einige Spe-
zialpapiere bewegten sich beträchtlich empor . Zu
erwähnen sind unter anderen Hirsch-Kupfer , Mnnd-
scheid, Kunstseide und Badische Zuckerfabrik .
Auf Dividendengerüchte bestand zeitweise Nach¬
frage für Löhnberger Mühle . Lebhaftere Umsatz«
fanden vorübergehend in Lederaktiea and Schah¬
fabriken statt, insbesondere für Adler und Oppen¬
heimer , Spicharz und Wessels . Deutsche Erdöl
waren schwenkend und eher schwächer . Von
Schiffahrtsaktiec sind Nordd, Lloyd und Paketfahrt
mäßig fester . Amerikanische Werte lagen im An¬
schluß Neayork schwach. Vorübergehend bestand
Nachfrage für Prinz Hearibahn and Lombarden.
Aluminium setzten ihre Aufwärtsbewegung fort
Dero Montanmarkte kamen zeitweise die günstigen
Eisen - und Kohlenberichte zustatten . Besondere
Beachtung fanden Oberbedarf , die im Hinblick auf
die Bilanzsitzung bei sehr reger Nachfrage wesent¬
lich höher wurden. . Caro , Hohenlohe , Phönix ,Deutsch -Luxemburger und Bismarckhütte fest . Von
Stahlwerten Gebrüder Böhler, Oecking höher , wäh¬
rend Becker sich abschwächten . Der Bankeataarkt
zeigte gut behauptete Tendenz . Am Rentemnarkt
waren die Umsätze bescheiden . Heimische Anleihen
gut behauptet, für einzelne ältere Gattungen, na¬
mentlich 3- und 3Kproẑ zeigte sich mehr Nach¬
frage. Oesterreich -ocgarische Renten vorüber¬
gehend schwächer. Ausländische Fonds wenigverändert Im Anschluß günstiger Erwartung dei
Abschlüsse einzelner Rüstungspapiere zeigte der
freie 1 erkehr ein lebhaftes Aussehen bei fester
I endenz , die bis Schluß der Woche anhielt

Frankreichs GeMnet,
(Eigener Drahtbericht .)

<3) Haag , 3, März . Wie tief Frankreich «
Kredit in Amerika bereits gesunken ist, be¬
weisen die seltsamen Bedingungen dci
jüngsten Anleihe der bekannten französi¬
schen Kanorcnfabrik Schneider in Creuzot bei®
Neuyorker Bankhause Bonbright and Co . . Es han¬
delt sich um 225 Millionen Franken , dia Schneide!
den Weiterbetrieb gestatten sollen. Um dies«
Summe zu erhalten, mußte das Werk einjährig «
Wechsel über 225 Millionen ausstellen, erhielt abei
bloß 207 Millionen bar , was eine mehr als acht -
prozentige Verzinsung ausmacht Ueberdies wur¬
den die Wechsel von der Bank von Frankreich
und sämtlichen Pariser Großbanken als Garant «̂
unterzeichnet, und schließlich mußte auch noefc
der franzosische Staat seine besondere Bürgschaft
zugestehen. Finanzminister Ribot unterbände »
Jetzt auch mit kanadischen Banken weger
einer verhältnismäßig kleinen Anleihe von bloß 5C
Millionen Franken gegen Verpfändung der im fran¬
zösischen ifapitalistenbesitz befindlichen Obliga¬
tionen der Quebec Railway, Light , Heat and Powe«
Company, " Diese Obligationen, die 500 Frankes
Nominalwert haben, wollen die kanadischen Ban¬
ken mit 300 Franken belehnen.

Börsen- und Finai? smeldtmgeii .
Berliner Börse.

Berlin , 4. März . Nach wie vor sind es die Hoff¬
nungen auf weitere günstige Geschäftsabschlüsse,
wodurch das Interesse im Börsenverkehr für Rü-
stungs- und sogenannte Kriegskonjunkturwerte
wach gehalten wird. Die führende Rolle hatten
heute Deutsche Waffen (Loewe), inj geringeren
Grade ; Oberbedarf , Ml* und Genest und einige
andere Spezialwerte. Auf den übrigen Marktge¬
bieten war bei wenig veränderten Kursen Zu¬
rückhaltung vorherrschend, .

Berlin , 4 . März.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr. -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse:
Geld 541—
Geld 237H
Geld 157.—
Geld i5i .—
Geld 157.—
Geld 106»/.
Geld 69.70
Geld 85.—
Geld ITA

(W.B.
*

Brief 543 .—
Brief 238 —
Brief 157K
Brief 157H
Brief 157«
Brief l0ü° 5
Brief 69.80
Brief 85 .50
Brief 78^

Nichtamtlich.)

Vom Getreide- und Fnttemütelmarkt
(Eigener Wochenbericht ]

k. Mannheim , 4. März , In der vergangene«
Woche war das Geschäft auf dem Getreide- und
Futtermittelmarkt nicht wesentlich verändert und
ist weiter ruhig . Die Verpflichtung, auch auslän¬
dische Futtermittel der Zcntralcinkaufsgcselischafl
oder der Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte zuzuführen , hat auf die Einfuhrtätigkeit zwei¬
fellos ungünstig eingewirkt und den Hande 't sozu¬
sagen ausgeschaltet Das Angebot in Futter¬
mitteln sowie in Hilfsfutterstoffen ist wenig um¬
fangreich; die Nachfrage konnte nicht befriedigt
werden. Pferdemöhren, Cichorienbrocken, Runkel¬
rüben sowie Rübenbrocken sind sehr knapp ge¬
worden. Ausländische Hirse wurde mehr begehrt
und die Preise zogen hierfür weiter an . Höhere
Preise erzielten auch Eicheh'uttcrmehl, Mais - und
Kakaoschalenmehl, sowie Gerstenfuttermehl und
F.rdnußkleic . Am Getreidemarkt verfolgt man mit
Interesse die weiteres Verhandlungen der Zentral -
einkaufs-Gesellschaft mit Rumänien über Lieferung
weiterer 100000 Waggons Getreide . Obwohl der
Abschluß noch nicht als perfekt gemeldet wird ,
rechnet man doch mit einem baldigen Zustande¬
kommen des Geschäftes, und es wird sich wohl
nur roch um Verhandlungenüber die Stellung des
Befürdcrtmgsmaterjxüs handeln . In Kartoffeln ist
da« Angebot äußerst gering , die Nachfrage lebhaft -
Umsätze kamen kaum zustande, es handelt sich cur
um geringe Mengen . Die Preise zeigen für diesen
Artikel, sowie Erseugcisse der Kartoffellrocknerci
steigende Tendenz, Ferner notierten und wurden
euch zu den notierten Preisen gehandelt! Knochen-
laeM Mk, 40.— ab Frankfurt «. M., Strohmehl Mk
25 .— ab Schönebeck, Traubent'-ester Mk. 36.— ah
Heübronn , Kakaoschalen Mk 3<?.—, Fischmehl
Mk . 64.— ab Hamburg , Cichorienbrocken Mk 64 .50
ab Magdeburg , Mälzereiabfälle Mk. 59 .50 ab
Worms , Obsttrejter Mk. 34— inkL Sack ab südck.
Stat , Spelzspreumeh! Mk . 26.— bis 28.50, Reis¬
kleie Mk. 36 .—, getrocknete Rübenbrocken Mk .
53 .50, Gerstenkleie Mk . 62 .—, aus !. Eichclschrot
Mk. 62—

Die Preise für Malz sind kaum verändert , aber
fest . Es ist bemerkenswert , daß dia Zeatralaus -
f 'jhr -Kommission Rumäniens einen neuen größeren
Abschluß ia Braugerste mit den Vertretern der
Zentralmächte tätigte . Diese Ware dürfte eich
jedoch etwas höher steilen als lrda.ndv.-arc . aber
die Sicherung des Bedarfs per deutschen Brauindu -
rfrie wird immerhin eine Stärkung erfahren . Mao
kann hiernach wohl damit rechnen , daß eine wei¬
tere Einschränkung der BicrarzengtceS eicht erfolgt

Paris, 3. März , (Fondskurse .) 5proz, franzos .
Anleihe 88,05 , 3proz . franz . Rente 62 20, 4proz - spao.
Anleihe "91,05. äproz . Russen 8430 , Banque de Pa¬
ris 850 . Credit Lyonnais 968, Briansk 319, Maltzeff-
Fabriken 475 , Le Naphte 346 . Toula 1050, Rio
linto 1743, Cape Copper SO,50 , Utah Copper 492 ,
Tharsia lo3. De Beer« 29J. Randmine » 109, (W .B.

.« yi dtfamHffh.1 ~ r

Geldmarkt
Neue Kriegsanleihe. Es zeichneten ferner: Die

Gesellschaft für Brauerei, Spiritus- und Preßheic-
fabrikation, vorm G. Sic ner in Karlsruhe -Grün -
vrinktsl, wiederum VA Millionen Mark .

Virisclutfisiabea .
Bern , 4, März . Mailänder Blätter veröffentlichen

ein Dekret des Statthalters , das die Geldzah¬
lungen im Iclande regelt und Zahlungen
oder Rückzahlungen in das Ausland mit
Wertpapieren des Staates oder öffentlichen An¬
stalten sowie fälliger Koapotis dieser Wertpapiere
verbietet Zuwiderhandlungen werden mit
hohen Strafen belegt . (W.B. Nichtamtlich)

lüdustriea .
-u - Stahlwerk Mannheim , Bei der gestern abge¬

haltenen Generalversammlung des Stahlwerk
Mannheim (A. -G.l wurde »die Tagesordnung den
Vorschlägen des Aufsichtsrates entsprechend ge¬
nehmigt, d. h . es wurde die Verteilung von 20 Pro¬
zent Dividende und die Verwendung des übri¬
gen Reingewinns in der vorgeschlagenen Weise
(Ml:. 205595.80 Soaderabschreibungen auf Maschi¬
nen, Mk. 300 000 Rückstellung für Neuanlagec.
Mk- 100000 Unterstützungsrucldage, Mk . 12 000
Taloniieoerrücklage, Mk . 86 500 Gewinnanteil für
Aufsichtsrat, Mk 33596 Vortrag auf neue Rech¬
nung) beschlossen und Aufsichtsrat und Vorstand
Entlastung erteilt . Der Auftragsbestand vurde
zurzeit als gut bezeichnet.

Warenmarkt
Dar lach, 4. März . Schw ein etearkt . Dw

selbe
_ war befahren mit 64 Läuferschwemen un«2

246 Ferkelschweinen. Verkauft wurden : 64 Läufer -
schweine, da« Paar za 110—170 M ark, 246 Ferkel-
schweine, das Paar zu 70—100 Mark. Der Ge¬
schäftsgang war gut

Nervosität * Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolseithln — Pillen — mit Blutsalzen -
Hacptiiederi . : Internattwule Apotheke Karlsruhs.

„Alte Sächsische Apotheke".
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